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und Plätzen wird keine Gew 


57. Jahrg. 


das Schidlal der Iriedensmacher. 


Von Dr. Wilhelm Ziegler. 


Das in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt, Ham⸗ 
burg, erſchienene und von uns bereits mehrfach er⸗ 
wähnte Werk von Dr. Wilhelm Ziegler „Ver⸗ 
ſailles“ iſt die erſte authentiſche Darſtellung der 
Entſtehungsgeſchichte des Verſailler Diktats. Das un⸗ 
geheure Material, das der Verfaſſer ausgewertet hat, 
läßt es doch erkennen, wie ſehr die Wahrheit bei der 
Abfaſſung des Diktats von Verſailles vergewaltigt 
wurde. Wir entnehmen dem Buch folgenden Abſchnitt: 


Schon das perſönliche Schickſal der großen 
Friedensmacher mutet wie ein Urteilsſpruch der 
Geſchichte an. Nie ſind Schöpfer eines Friedens raſcher 
von der politiſchen Bildfläche verſchwunden und unbarm⸗ 
herziger aus der Geſchichte der Zeit ausgelöſcht worden als 
dieſe vier großen Friedensmacher von Verſailles. 


Es grenzte auch beinahe an Vermeſſenheit, wie dieſe 
Friedensmacher ſogar in der Wahl der entſcheidenden Ka⸗ 
lendertage Schickſal zu ſpielen verſucht haben. Sie be⸗ 
gannen die Konferenz mit dem 18. Januar — als eine Ant⸗ 
wort auf die deutſche Reichsgründung vom 18. Januar 1871. 
Sie überreichten den Vertrag am 7. Mai — als eine Ver⸗ 
geltung für die Verſenkung der „Luſitania“ am 7. Mai 1915. 
Und ſie wählten den 28. Juni zum Tag der Unterzeichnung 
durch die Deutſchen — als warnendes Menetekel vor dem 
28. Juni 1914, an dem in Serajewo durch den ſerbiſchen 
Königsmörder die erſten Schüſſe des Weltkrieges fielen. 
Das war faſt wie eine Herausforderung des 
Schickſals. 

Am tragiſchſten mutet das ſpätere Schickſal des Präſi⸗ 
denten Wilſon an. Es hat ſich am raſcheſten vollzogen 
und wirkt ſchlechthin erſchütternd. Vierundzwanzig Stun⸗ 


den nach der Unterzeichnung des Vertrages wax er chu 
23 in die Heimat. Denn drüben brannte es 


lichterloh. Die Oppoſition g immer mehr um ſich. So⸗ 
fort nach ſeiner Rückkehr verſuchte er durch eine Botſchaft 
an den Senat, der widerſpenſtigen Stimmung im Volk und 
Parlament Herr zu werden. Aber ohne ſpürbaren Erfolg. 
Ja die Gewichte verſchoben ſich ſo ſtark zu ſeinen Ungunſten, 
daß er etwas über ſich ergehen laſſen mußte, was bisher 
keinem Präſidenten zugeſtoßen war. Er als höchſter Chef 
des amerikaniſchen Staates mußte ſich, wie eine Anzahl an⸗ 
derer Delegationsmitglieder, der peinlichen Verneh⸗ 
mung vor einem Ausſchuß des Senats über die 
Pariſer Verhandlungen unterziehen. Denn es war eine 
parlamentariſche Vernehmung, auch wenn ſich dieſer bei⸗ 
ſpielloſe Akt in der höflichen und ſchonenden Form abſpielte, 
daß der Präſident den Ausſchuß ſelbſt ins Weiße Haus ein⸗ 
lud. Dieſe Vorſichtsmaßnahme wurde ſchon wegen der ver⸗ 
faſſungsrechtlichen Zweifel über die Zuläſſigkeit einer ſolchen 
„Vernehmung“ angewandt. Aber die dreiſtündige Konfe⸗ 
renz am 19. Auguſt 1919, ein Unikum in der amerikaniſchen 
Geſchichte, war doch eine ſchwere Demütigung für 
dieſen ſtolzeſten und herriſchſten aller Präſidenten. 


So in die Defenſive durch ſeine Gegenſpieler getrieben, 
blieb ihm nichts anderes übrig, als ſein ſtärkeres Aktivum 
einzuſetzen und ſelbſt ans Volk zu appellieren. Am 
4. September 1919 begann er eine groß angelegte Vortrags- 
reiſe, die ihn durch die 29 größten Städte des Mittel⸗ 
weſtens und Weſtens führte, wo er in der kurzen Zeit von 
drei Wochen in 37 Reden den Völkerbund gegen die An⸗ 
griffe der Oppoſition verteidigte und ſein Volk für das 
Ideal des Weltfriedens zu begeiſtern ſuchte. Aber die Wir⸗ 
kung ſeiner Worte war nicht mehr die alte. In San Fran⸗ 
zisco wurde er ſogar mit lautem Pfeifen und Trampeln 
empfangen. Zweimal ließ man ihn einfach nicht zu Worte 
kommen. Da mitten in ſeiner Kampagne, am 26. Septem⸗ 
ber, nach ſeiner Rede in Pueblo (Colorado) traf ihn wie 
ein Blitzſtrahl die Kataſtrophe. Er brach in der 
Nacht zuſammen und mußte mit Mühe und Not ins 
Weiße Haus zurücktransportiert werden, wo ihn Anfang 
Oktober noch ein Schlaganfall mit Lähmungs⸗ 
erſcheinungen traf, von dem er ſich nie wieder völlig 
erholt hat. Er war von dieſem Tage an ein toter 
Mann, auch wenn ihn der phyſiſche Tod erſt am 3. Fe⸗ 
bruar 1924 ereilte. Damit war auch die Schlacht um den 
Frieden in Amerika verloren. Es konnte gar nicht anders 
kommen, als es kam. Nach allen möglichen Wirren und 
Ausflüchten ſcheiterte am 19. März 1920 endgültig die 
Ratifikation des Vertrages durch den Senat; 
denn es fehlten an der erforderlichen Zweidrittelmehrheit 
7 Stimmen. 

Aber in dieſer Zeit traf den Präſidenten noch ein wei⸗ 
terer perſönlicher Schickſalsſchlag. Die intime Freund⸗ 
ſchaft, die wohl ſeine einzige Freundſchaft überhaupt war, 
mit dem Oberſten Houſe, den man als fein „zweites 
Ich“ bezeichnet hatte, ging endgültig in die Brüche. Sie 
haben ſich beide nach Verſailles überhaupt nicht wieder⸗ 
geſehen. Auch Houſe ereilte ein ſonderbares Geſchick. Er 
wurde krank in demſelben Augenblick, als er Wochen 
ſpäter nach dem Präſidenten das Schiff zur Heimreiſe be⸗ 
ſtieg. Er hatte die Abſicht, dem Präſidenten, der ſoeben 
zuſammengebrochen war, zu Hilfe zu eilen. Aber als er 


das Schiff verließ, war auch er in einem Zuſtande faſt 


Man munkelte von 


völligen Zuſammenbruchs. 
Houſe 


einem Zerwürfnis zwiſchen den beiden Freunden. 


ſtritt dieſe Gerüchte ab. Aber die Fama behielt doch recht. 
Nie mehr iſt ein Wort oder auch nur ein Brief zwiſchen 
beiden gewechſelt worden. Zwei lange Briefe, die Houſe 
dem Präſidenten noch ſchrieb, blieben unbeantwortet. Das 
Band war zerriſſen. 

Mit Clemenceau hat es nicht viel länger gedauert. 
Als im Januar 1920 die Kammerwahlen ſtattfanden, wurde 
er geſtürzt. Und als wenige Wochen danach das Amt des 
Präſidenten der Republik frei wurde, auf das er 
nach Fug und Recht der einzige Anwärter war, zog ihm die 
Nationalverſammlung einen Anonymus in der Weltpolitik 
vor, den harmloſen und unbedeutenden Deſchanel. Ein 
halbes Jahr ſpäter hätte die Nation ſogar die Möglichkeit 
gehabt, dieſen Akt wieder gutzumachen, als Deſchanel auf 
geheimnisvolle Weiſe durch einen Sturz aus dem Eiſenbahn⸗ 
abteil ums Leben kam. Auch dieſes Mal wandte ſich ihre 
Gunſt einem andern zu, der ebenſowenig dieſer Ehrung 
würdig war, dem politiſchen Abenteurer Millerand. 
Von dieſem Tage an war Clemenccau endgültig aus der poli⸗ 
tiſchen Führung ausgeſchaltet. Er führte nur noch ein 
Schattendaſein. Die Nation aber erlebte das beſchämende 
Schauſpiel, daß ſein unverſieglicher Haß, der ihm Lebens⸗ 
element war, ſich gerade gegen ſeinen einſtigen Kameraden in 
der Erringung des Sieges, den Marſchall Foch, ihren 
Nationalheiligen, richtete. Bis über das Grab hinaus haben 


beide einander mit ihrer Feindſchaft verfolgt und noch aus 

dem Sarge heraus die letzten Pfeile ihrer Polemik gegen⸗ 
einander abgeſchoſſen. { . 

Der Einzige, an dem ſich das Geſchick der Auslöſchung 

nicht ſo dramatiſch vollzog, war Lloyd George. Aber 

auch ihn hat es nicht lange mehr an der Verantwortung im 

Staate gehalten. Obwohl er ſich durch ſeine Umſchmeichlung 

der Volksſtimmung eine zyklopiſche Mehrheit im Parlament 

verſchafft hatte, hielt er nicht durch. Im Jahre 1922 wurde 

er aus innerpolitiſchen Gründen zum Rücktritt genötigt, 

und von dieſem Tage an war er, deſſen Name mit dem Nim⸗ 
bus des Siegers des Weltkrieges umkleidet war, ein poli⸗ 

tiſcher Zuſchauer, nicht viel anders als die anderen 

Mitglieder des Parlaments. Wohl ſchrieb er Artikel und 

Bücher, die ihm manche Pfunde einbrachten. Aber Ein⸗ 
fluß auf den Gang der Dinge iſt ihm von dieſem Tage an 
nie wieder beſchieden geweſen. Selbſt die ſtolze 

Liberale Partei, deren Führer er war, hatte er ſo weit her⸗ 

untergewirtſchaftet, daß ſie von da an nur noch das fünfte 
Rad am Wagen in der engliſchen Politik bildet. Wenn man 
ihn hiſtoriſch in der engliſchen Innenpolitik eingruppieren 
will, dann iſt er ſogar der Totengräber des engliſchen 

Liberalismus und darüber hinaus des europäiſchen 

Liberalismus geweſen. 


Litauiſche Izeanflieger kurz vor dem Ziel abgeſtürzt! 


Ozeanflugzeug Lithuania abgeſtürzt. 


Das litauiſche Flugzeug, das am Sonnabend in New: 
york zum Ozeanflug ohne Zwiſchenlandung nach Litauen 
geſtartet war, iſt in der Nacht zum Montag bei Soldin (Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt a. Oder) abgeſtürzt. Das Flug⸗ 
zeug wurde vollkommen zertrümmert. Die Unglücksſtelle 
liegt im Walde. e be 0 Ka an Das 
lebende Litauer, wurden tot aufgefunden, 

Es wird angenommen, daß beide Flieger wegen Benzin⸗ 
mangeſs eine Notlandung vornehmen wollten. Jedenfalls 
beobachteten Einwohner des Ortes Berlinchen etwa um 
2 Uhr nachts ein Flugzeug, das in ſehr geringer Höhe die 
Stadt überflog. Nur wenige hundert Meter von der Un⸗ 
glücksſtelle entfernt liegt eine Wieſe, die die Flieger mög⸗ 
licherweiſe als Landungsplatz auserſehen hatten, da ſie in 
dieſer Gegend mehrmals den Bordſcheinwerfer des Flug⸗ 
zeugs angeſtellt hatten. Der Motor muß anſcheinend allzu 
ſchnell ausgeſetzt haben, denn die Maſchine ſackte plötzlich 
über dem Walde ab und fiel auf die Erde. Der eine Pilot 
war in dem Führerſitz der Maſchine eingeklemmt, der andere 
lag tot neben dem Flugzeugrumpf. Die Maſchine hat im 
Herabſtürzen eine breite Lücke in den Waldͤbeſtand geriſſen. 

Im Zuſammenhange mit der Flugzeugkataſtrophe bei 
Soldin hat der polniſche Geſandte in Berlin Dr. Wyſocki 
dem dortigen litauiſchen Geſandten Schaulis ſein Bei⸗ 
leid ausgeſprochen. 

Das Flugzeug liegt in einem Beſtande alter Fichten⸗ 
bäume. Der Motor ſowie der Propeller haben ſich vom 
Rumpf losgeriſſen und tief in den Erdboden eingebohrt. 
Von den beiden Tragflächen ſind nur noch wenige 
Trümmer übrig geblieben. Der ganze Rumpf iſt zu⸗ 
ſammengedrückt und verbogen und liegt unter einem Ge⸗ 
wir von zerriſſenen Drähten. Ein Poftbentel, der an der 
Unfallſtelle gefunden wurde, enthält verſchiedene Poſtſachen 
aus Amerika mit Poſtſtempel aus Newyork, Brooklyn und 
Chicago. 

Eine leinene Umſchlagshülle trägt außer den Namen 
der beiden getöteten Piloten, deren Leichen geborgen wer⸗ 
den konnten, noch einen dritten Namen. Inzwiſchen konnte 
jedoch feſtgeſtellt werden, daß Vietor Barre lum dieſen 
Namen handelt es ſich) den Flug nicht mitgemacht hat. 
Er wollte urſprünglich als dritter mitfliegen, iſt aber im 
letzten Augenblick aus irgendeinem Grunde von ſeinem 
Vorhaben zurückgetreten. In einem Buch, das aus dem 
Flugzeug herausgefallen war, fand ſich die Eintragung 
Chicago Newyork— Kaunas. 

An den Reſten des Apparates iſt noch deutlich die Auf⸗ 
ſchrift „Lithuanica 686 E“ zu erkennen. In den 
Trümmern wurden mehrere Poſtſäcke gefunden, die Briefe 
und Karten von Newyork, Chicago und anderen amerika⸗ 
niſchen Großſtädten nach Kowno enthielten. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen, die von der OrOtspolizei getroffen 
worden ſind, war den Piloten der Betriebsſtoff ausgegan⸗ 
gen. Wahrſcheinlich wollten ſie notlanden und haben im 
Morgennebel die Bäume zu ſpät geſehen. 


Das Schickſal der litauiſch⸗amerikaniſchen Flieger 

iſt um ſo tragiſcher, als es ihnen geglückt war, 

den ſchwierigſten Teil ihres Fluges, die Über⸗ 

querung des er Ozeans, glatt zurück⸗ 
zulegen. 


Sie ſind über Norddeutſchland in das Schlechtwetter⸗ 
gebiet geraten, durch das Wiley Poſt zu ſeiner Zwiſchen⸗ 
landung in Königsberg genötigt wurde. Aller Vorausſicht 
nach iſt der Bellanca⸗Eindecker nachts entweder bei einem 
Landungsverſuch nach Erſchöpfung des Betriebsſtoffes oder 
durch zu niedriges Fliegen auf den Wald aufgerannt. 
Einige Frauen aus Soldin, die zum Beerenſammeln in 
die Kreisforſt gegangen waren, hörten gegen 5 Uhr morgens 


das Brummen eines Flugzeuges über ſich. Ganz plötzlich 
hörte das Geräuſch der Maſchine auf. Erſt zwei Stunden 
ſpäter ſah ein Radfahrer, der ſich auf dem Weg zu ſeiner 
Arbeitsſtelle befand, die abgeſtürzte Maſchine. Sie lag in⸗ 
mitten eines Kiefernhochwaldes, der etwa ſieben Kilometer 
ſüdlich von der Stadt Soldin liegt. Die Piloten waren 
unter dem umgedrehten Rumpf begraben. Die Tragflächen 
bibel in den Kronen der umſtehenden Bäume. Der Rad⸗ 
fahrer benachrichtigte ſofort den nächſten Landjäger. 


* 
Jagd der beiden Weltflieger. 
Poſt über Sibirien. 


Moskau, 18. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Der amerikaniſche Weltflieger Poſt iſt Dienstag früh 6.30 
Uhr in Nowo⸗Sibirſk (Weſtſibirien) gelandet und nach nur 
2% Stunden Aufenthalt um 8.55 Uhr in Richtung Oſtſibirien 
wieder aufgeſtiegen. Poſt erklärte in Nowo⸗Sibirſk, daß er 
ſich wohlauf befinde und ſeine Maſchine in beſter Ordnung 


ſei. 
* 


Mattern nach Alaska geſtartet. 


Moskau, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Einer halb- 
amtlichen Information aus Chabarowſk zufolge hat der 
amerikaniſche Flieger Mattern in einem Sowfet⸗Flug⸗ 
zeug Anadyr in Richtung nach Nome auf Alaska verlaſſen 


* 
Balbos Pläne für den Rückflug. 


Chicago, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
italieniſchen Flieger ſind ſeit Montag mit den Vorbereitun⸗ 
gen für den Rückflug nach Italien beſchäftigt. Die Mann⸗ 
ſchaften arbeiten ſchichtweiſe an ihren Flugzeugen, während 
Balbo die Karten ſtudiert und die Wettermeldungen prüft. 
General Balbo deutete an, daß die „Luft⸗Armada“ wahr⸗ 
ſcheinlich eine etwas gewagtere Flugſtrecke nehmen 
würde, als ſie auf ihrem Hinfluge nach den Vereinigten 
Staaten benutzte. Er ſei ſich jedoch noch über den genauen 
Weg und fiber die Zeit des Abfluges im unklaren. Nach 
den vorläufigen Abſichten wird die italieniſche Luftflotte am 
Mittwoch morgen von Chicago nach Newyork ſtarten. Der 
Aufenthalt in Newyork ſoll wahrſcheinlich neun Tage dauern 
und einen Abſtecher nach Waſhinton für einen Be⸗ 
ſuch bei Präſident Rooſevelt einſchließen. 


Woher die Angſt? 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter rühmte die⸗ 
ſer Tage in einer Rede während eines Eſſens die Stärke 
der franzöſiſchen Flotte, die den Wettbewerb mit 
den mächtigſten Marinen der Welt aufnehmen könne. „Ob 
es ſich um Torpedoboote, Torpedobootszerſtörer, U-Boote, 
leichte oder ſchwere Kreuzer handele — Frankreich beſitze 
Schiffe, die den Schiffen Amerikas, Englands und Japans 
gleichwertig, wenn nicht überlegen ſind. Für die 
Klaſſe der Panzerſchiffe werden wir bald die „Dünkir⸗ 
chen“ haben, die von dem ausländiſchen Admiralſtab ſchon 
jetzt als das mächtigſte „Capital⸗Ship“ bezeichnet gi 
Ihre Schnelligkeit von 33 Knoten, ihre Beſtückung mit 
30,5 und 35 Zentimeter⸗Geſchützen wird ſie zu einer wahren 
Königin der Meere machen.“ 5 


Wenn der zuſtändige Miniſter ſolche Erklärungen ab⸗ 
gibt, iſt die ſo oft wiederkehrende Angſt der franzöſiſchen 
Öffentlichkeit vor der überlegenheit wer weiß welcher naher 
oder entfernter Nachbarn über das ſchwer gerüſtete Frank⸗ 


reich nicht ganz verſtändlich. 


— — — 


Außenpolitiſche Gloſſen zum Tage. 


„Gewaltſame Reviſion ausgeſchloſſen!“ 
Eine italieniſche Stimme zum Vier⸗Mächte⸗Pakt. 


Muſſolinis Blatt, der Mailänder „Popolo d'Italia“ 
ſchreibt in feinem aus Rom datierten Leitartikel, daß die 
Regierungen, die ihre Botſchafter nunmehr zur Unter⸗ 
zeichnung des Vierer⸗Paktes ermächtigt haben, davon über⸗ 
zer gt ſeien, daß die Lage, die durch die Verträge von 1919 
geſchaffen jet. in kürzeſter Friit Europa wieder in Krieg 
und Ruin geführt haben würde und daß nur durch ein 
Zuſammengehen von Italien, England, Frankreich und 
Deutſchlond all die Probleme, die den Kontinent erſchütte:⸗ 
ten, in einem Geiſte des Friedens ihre Löſung finden 
könnten Viele Dinge in Europa würden jetzt als Ausfluß 
der Wirkſamkeit des Paktes einer Veränderung ind 
Umbildung unterliegen. Wer habe denn geſigt, daß der 
Muſſolini⸗Pakt die Möglichkeit einer mehr oder weniger 
radikalen Reviſion der Verträge ausſchl⸗eße, fragt das 
Blatt? Lediglich die Möglichkeit einer gewaltiamen 
Reviſion werde ausgeſchloſſen. 

Die Unterzeichnung erfolge jetzt nach den ſehr geringen, 
um nicht zu ſagen, gänzlich fehlenden Ergebniſſen der Kon⸗ 
ferenzen von Genf und London. Die Welt habe keine Hoff⸗ 
nung mehr, mit den Methoden der Konferenzen die drin⸗ 
genden Probleme zu löſen. Hier ſei der Muſſolini⸗ 
Pakt die Grundlage für eine Neuorientierung. 
Auf ihm bauen ſich Hoffnung und Vertrauen der Völker 
auf. Damit ſeien die alten Straßen, auf denen man 
den Sinn für hiſtoriſche und politiſche Realitäten vergeſſen 


habe, verlaſſen. 
* 


„Der Säugling mit vier Vätern.“ 


oder: Die „Gazeta Polſka“ tröſtet ſich mit dem 
Freund im Kreml. 


Die offiztöſe Warſchauer „Gazeta Polſka“ ſchreibt zur 
Unterzeichnung des Vier⸗Mächte⸗Paktes: 

„Die vier Großmächte Großbritannien, Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Italien bilden eine große Macht. 
Ihre Einflüſſe können bedeutend und in einigen Staaten, 
die ihre eigene Souveränität nur ſchwach empfinden, ſogar 
entſcheidend ſein. Aber ſollten ſogar dieſe vier Staaten es 
zuwege bringen, ſtets einheitlich zu handeln, ſo wären ſie 
auch dann nicht allmächtig. Der Völkerbund 
hatte zweifellos größere Möglichkeiten, die durch 
ſeinen Rat gefaßten Entſcheidungen in Kraft zu ſetzen. 
Aber auch dies gelang nicht immer, ja dies geſchah ſogar 
ziemlich oft nicht. Die moraliſche Autorität des Völker⸗ 
bundes aber war unvergleichlich höher als es vermutlich 
die moraliſche Autorität der vier Mächte ſein dürfte, 
Man müßte alſo jene moraliſche Kraft durch eine materielle 
Kraft erſetzen. Davon ſind wir aber trotz aller Roſenberg⸗ 
ſchen Träume ſicher noch weit entfernt. Eine „Umformung“ 
Europas durch feine Hierarchiſierung und Unterſtellung 
unter das Kommando der vier Mächte iſt um ſo ſchwerer 
auszudenken, als ſich außerhalb der Faktoren, die zu 
entſcheiden haben, die Sowjet⸗ union und Polen 
befinden. Man hat alſo theoretiſch Staaten ausgeſchaltet, 
die an allen weſentlichen europäiſchen Fragen intereſſiert 
ſind, und gleichzeitig über genügend Kräfte verfügen, um 
ſich nicht eine Löſung aufzwingen zu laſſen, die mit ihrer 
wahrhaften Lebensnotwendigkeit im Widerſpruch ſtehen. 
Der Vierer⸗Pakt hat dieſe Wirklichkeit umgangen, ſie aber 
nicht geändert. Und ſollte er von Worten zu Handlungen 
übergehen, ſo wird er mit dieſer Wirklichkeit rechnen 
müſſen. Das Leben, deſſen der Säugling mit vier 
Vätern harrt, wird alſo nicht leicht ſein.“ 

* 


Polen ohne Vormund. 


Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht einen Artikel über 
die Selbſtändigmachung Polens, in dem Polen 
als ein ruhiges Eiland zwiſchen den in Wallung be⸗ 
findlichen Ländern Deutſchland und Rußland bezeichnet und 
im übrigen anerkannt wird, daß die franzöſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen ſich gegenwärtig abgekühlt 
hätten. Polen habe eben, jo heißt es in dem Artikel, feine 
Volljährigkeit erreicht, es brauche keinen Vormund 

mehr. Ein Pole habe die Lage im Geſpräch neulich wie 
folgt gekennzeichnet: Frankreich betrachtet Polen wie die 
ältere Schweſter den jüngeren Bruder, der fi feine erſte 
Zigarette anſteckt, und vergeſſe dabei, daß der jüngere 
Bruder (oder Polen) eben das Alter erreicht habe, um 
Zigaretten rauchen zu können. 

In dem Artikel wird dann das Mißfallen der 
Polen gegenüber dem Viererpakt geſchildert und dar⸗ 
gelegt, wie Polen nun ſeinerſeits eine Regelung mit 
ſeinen Nachbarn verſucht habe. Dieſe Bemühung ſei 
gegen niemand (22), vor allem auch nicht gegen den Völker⸗ 
bund, gerichtet. 

* 


Litwinows Scheinerfolg. 
Eine engliſche Betrachtung. 


Im „Daily Telegraph“ ſchreibt der diplomatiſch 
Korreſpondent des Blattes, Litwinow habe ſein Land 
durch den Abſchluß der Oſtpakte im Grunde genommen 
nurgegen ein Geſpenſtgeſichert; denn die meiſten 
beteiligten Nachbarländer hätten nicht die leiſeſte Abſicht, 
Sowjetrußland anzugreifen. Polen z. B. beſchäſftige ſich 
vielmehr mit dem nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
land als mit dem hankerotten und hungernden Rußland. 
Für ſeinen Scheinſieg habe Litwinow einen hohen 
Preis bezahlen müſſen. Der Korreſpondent erblickt dieſen 
Preis in der Abkühlung des Verhältniſſes zu Deutſchland 
und in dem Verzicht auf Beßarabien. Die Definierung des 
Angreifers in dem neuen Vertrage hindere Sowjetrußland, 
irgend einen Teil des gegenwärtig zu Rumänien gehören⸗ 
den Gebietes durch Gewaltanwendung zurückzugewinnen. 
So habe der rumäniſche Außenminiſter Titu⸗ 
lesceu den Hauptvorteil der Londoner Verhandlun⸗ 
gen davongetragen. 
Der türkiſche Außenminiſter habe die Rolle 
des ehrlichen Maklers geſpielt. Er habe auf dieſe 
Weiſe durch Teilnahme an dem Nichtangriffspakt ein 
Hindernis aus dem Wege geräumt, nämlich das tradi⸗ 
tionelle Drängen Rußlands nach den Dar⸗ 
danellen. Schließlich erwähnt der Verfaſſer noch, daß 
Titulescu anläßlich ſeines Londoner Aufenthaltes nicht 
verſäumt habe, zu betonen, daß Rumänien entſchloſſen 


ſei, gute Beziehungen in gleicher Weiſe mit Sowjetrußland, 
Italien und Deutſchland zu haben, wobei zu bemerken 
ſei, daß Deutſchland und Italien für Rumänien und im 
übrigen auch für Jugoſlawien wirtſchaftlich nicht zu ent⸗ 
behren ſeien. Tatſächlich ſei in dieſen beiden Donauſtaaten 
weniger deutſchfeindliche Stimmung zu bemerken als viel⸗ 
leicht in wenigen anderen Staaten. 
* 


„Rußland iſt heimgekehrt“, 


ſo ſchreibt der frühere deutſchnationale Reichstagsabgeord⸗ 
nete Freiherr von Freytag⸗Lorringhoven im 
„Tag“, „heimgekehrt nach Europa, heimgekehrt in den 
Ring der Entente, heimgekehrt auch in den Kreis 
der ſlawiſchen Staaten. Dieſe dreifache Heimkehr iſt 
ein Vorgang, deſſen geſchichtliche Bedeutung man nicht in 
leichtfertigem Optimismus verkleinern ſoll. Rußland kehrt 
nach Europa zurück, wie es ſchon einmal nach der Nieder⸗ 
lage von 1904—1905 zurückkehrte und wie damals die Rück⸗ 
kehr im engſten Einvernehmen mit Frankreich erfolgte, wie 
ſie von einer Verſtändigung mit England begleitet war, ſo 
iſt auch jetzt die geſamte Lage beherrſcht von einer neuen 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft und einem 
neuen engliſch⸗ruſſiſchen Friedensſchluß. 
Klar erkennbar ſind die Aufgaben, die Deutſchland er⸗ 
wachſen. An ſeiner ſchwächſten Stelle muß der Ring durch⸗ 
brochen werden, der ſich durch Rußlands Heimkehr von 
neuem um uns ſchließt. Die ſchwächſte Stelle iſt aber die, 
die zuletzt geſchmiedet wurde, die ſchwächſte Stelle 
i ſt Moskau.“ 


Geſetz über Vollsabſtimmung. 


8 Neubelebung 
einer alten germaniſchen Rechtsreform. 


Über das von der Reichsregierung beſchloſſene Geſetz 
über Volksabſtimmung werden jetzt nähere Einzel⸗ 
heiten mitgeteilt: 

Das neue Geſetz ermöglicht es der Reichsregierung, ſo 
heißt es in der Mitteilung, das Volk zu befragen, 
ob es einer von ihr beabſichtigten Maßnahme zuſtimmt 
oder nicht. Bei der Maßnahme kann es ſich auch um ein 
Geſetz handeln. Das neue Geſetz ſchafft alſo einen neuen 
Weg der Volksgeſetzgebung, bei dem das Volk 
in ſeiner Geſamtheit der Geſetzgeber iſt. Bei 
der neuen Volksabſtimmung entſcheidet die einfache 
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen, und zwar 
auch dann, wenn die Abſtimmung ein Geſetz betrifft, das 
verfaſſungsändernde Vorſchriften enthält. 

Indem nur die gültigen Stimmen gezählt werden 
und die einfache Mehrheit in allen Fällen entſcheidet, 
wird einer Sabotage der Volksabſtimmung, wie ſie die Wei⸗ 
marer Reichsverfaſſung ermöglicht hatte, vorgebeugt. Jeder 
Volksgenoſſe, der auf Achtung und Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein gegenüber ſeinem Vaterlande Wert legt, wird zur 
Stimmurne gehen. 

Für den Fall, daß das Volk der Maßnahme zugeſtimmt 


hat, waren Vorſchriften über Ausfertigung und Verkün⸗ 


dung nötig. Das Geſetz beſchränkt ſich darauf, in dieſer 
Hinſicht den Artikel 3 des Geſetzes zur Behebung der Not 
von Volk und Reich vom 24. März 1033 für entſprechend 
anwendbar zu erklären. Die Maßnahme, die die Zuſtim⸗ 
mung des Volkes gefunden hat, wird alſo vom Reichs⸗ 
kanzler ausgefertigt und im Reichsgeſetzblatt ver⸗ 
kündet. Sie tritt mit dem auf die Verkündung folgenden 
Tage in Kraft, ſoweit in ihr ſelbſt nichts anderes be⸗ 
ſtimmt iſt. 

In der Begründung des neuen Geſetzes heißt es: 
Das Volksentſcheidsrecht der Weimarer Reichsverfaſſung 
kennt den Volksentſcheid nur nach vorausgegangenem par⸗ 
lamentariſchen Geſetzgebungsakt. Nach Überwindung des 
Parlamentarismus war es geboten, die auf alte ger⸗ 
maniſche Rechtsformen zurückgehende Einrichtung 
der Volksabſtimmung für große, die Geſamtnation 
bewegende Fragen in veredelter Form zu ermöglichen. 
Nach dem Recht der Weimarer Reichsverfaſſung iſt der 
Volksentſcheid nur für materielle Geſetzgebungsakte, d. h. 
für Angelegenheiten der materiellen Geſetzgebungsgewalt, 
gegeben. Bei der Entſcheidung politiſcher Fragen außerhalb 
der Geſetzgebung war die Anrufung des Geſamtvolkes bis⸗ 
her nicht möglich. Gerade für bedeutſame politiſche Fragen, 
die das Schickſal der Geſamtnation entſcheidend beeinfluſſen, 
kann es jedoch von beſonderem Wert ſein, eine klare Stel⸗ 
lungnahme des Volkes herbeizuführen. Das Geſetz über 
Volksabſtimmung ermöglicht es, dieſe Befragung vorzu⸗ 


nehmen. 
* 


Der Hitler⸗Gruß und die Beamten, 
Der Reichsminiſter des Innern Dr. Fricke hat an 


die oberſten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter und die 


Länderregierungen folgendes Schreiben gerichtet: 
„Nachdem der Parteienſtaat in Deutſchland über⸗ 
wunden iſt und die geſamte Verwaltung im Deutſchen 
Reiche unter der Leitung des Reichskanzlers Adolf 
Hitler ſteht, erſcheint es angebracht, den von ihm ein⸗ 
geführten Gruß allgemein als deutſchen Gruß an⸗ 
zuwenden. Damit wird die Verbundenheit des ganzen 
deutſchen Volkes mit ſeinem Führer auch nach außen hin 


klar in Erſcheinung treten. 


Die Beamtenſchaft muß auch hierin dem deutſchen 
Volke vorangehen. 0 

Deshalb und um eine gleichmäßige übung innerhalb 
der Behörden zu gewährleiſten, bitte ich, für Ihren Ge⸗ 
ſchäftsbereich anzuordnen: i 

1. Sämtliche Beamte, Angeftellte und Arbeiter von 
Behörden grüßen im Dienſt und innerhalb der dienſt⸗ 
lichen Gebäude 
rechten Armes. 

2. Beamte in Uniform grüßen in militäriſcher 
Form; wenn fie keine Kopfbedeckung tragen, grüßen ſie 


durch Erheben des rechten Armes. 


3. Es wird von den Beamten erwartet, daß ſie auch 
außerhalb des Dienſtes in gleicher Weiſe grüßen. 

4. Für meinen Geſchäftsbereich habe ich dement⸗ 
ſprechende Anordnung getroffen.“ 


Das bereits in unſerer Sonntags⸗Ausgabe kurz er⸗ 
wähnte Rundſchreiben des Reichsminiſters des 
Innern an die oberſten Reichsbehörden und die Landes⸗ 
regierungen (über den Hitlergruß) hat folgenden Wortlaut: 


00 


und Anlagen durch Erheben des 


„Es iſt allgemein übung geworden, beim Singen des 
Liedes der Deutſchen und des Horſt⸗ Weſſel⸗ 
Liedes (1. Strophe und Wiederholung der 1, Strophe am, 


Schluß) den Hitlergruß zu erweiſen ohne Rückſicht dar⸗ 


auf, ob der Grüßende Mitglied der NSDAP iſt oder nicht. 
Wer nicht in den Verdacht kommen will, ſich bewußt ab» 
lehnend zu verhalten, wird daher den Hitlergruß er⸗ 
weiſen. Nach Niederkämpfung des Parteiſtaates iſt der 
Hitlergruß zum Deutſchen Gruß geworden. 

> 


Kein Hakenkreuz auf ſchwarzweißroten Flaggen. 
Von der NSDAP wird darauf hingewieſen, daß die 


Bermiſchung der ſchwarzweißroten Fahne und 


der Hakenkreuzflagge nicht erwünſcht iſt. So 
ſind vielfach ſchwarzweißrote Flaggen mit dem Hakenkreuz 
oder einer Göſch in Form der Hakenkreuzflagge geſehen 
worden. Derartige Flaggen ſollen nicht mehr verkauft 
und auch nicht mehr gezeigt den. 


Vizekanzler von Fapen bei Hindenburg. 


Berlin, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichspräſident von Hindenburg empfing geſtern in 
Neudeck den Vizekanzler von Papen, der über die 
Konkordatsverhandlungen mit dem Vatikan Bericht er⸗ 


ftattete . 
0 


Kube regiert auch die Grenzmark. 


Schneidemühl, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der preußiſche Miniſterpräſident hat dem Oberpräſidenten 
von Berlin und Brandenburg, Kube, die kommiſ⸗ 
ſariſche Wahrnehmung der Geſchäfte des Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen über⸗ 


tragen. 
5 


Scheidemanns Freunde. 


Kaſſel, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
Anordnung der geheimen Staatspolizei wurden bei mehreren 
Freunden Scheidemauns Hausſuchungen vorgenommen. 
Vier Perſonen wurden in Haft genommen. 

* 


Die „Deutſche Zeitung“ 
3 1 bis zum 15. Oktober verboten! 


WTB meldet: 

Nach Maßgabe des 8 14 PVG in Verbindung mit 8 1 
der Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze von 
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird die in Berlin 
erſcheinende Tageszeitung „Deutſche Zeitung“ mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung bis zum 15. Oktober 1933 einſchließlich 
verboten. 

Dazu teilt der „Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt“ mit: 

„Das dreimonatige Verbot der „Deutſchen Zeitung“ iſt 
auf perſönliche Anordnung des Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Göring erfolgt. Gleichzeitig hat der 
Miniſterpräſident angeordnet, daß der verantwortliche Re⸗ 
dakteur in ein Konzentrationslager gebracht wird. Zu 
dieſen Maßnahmen hat ſich der Miniſterpräſident wegen 
eines Artikels veranlaßt geſehen, in dem behauptet wird, 
der italieniſche Luftfahrtminiſter Balbo ſolle ein ge⸗ 
taufter Jude ſein. Dieſe Verleumdung ſtammt von der 
Wiener Judenpreſſe und verfolgt den Zweck, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen und dem 
italieniſchen Volke zu untergraben. Der Miniſterpräſident 
wird auch in Zukunft unnachſichtlich gegen jede Zeitung vor⸗ 
gehen, deren Verhalten geeignet iſt, die außenpolitiſchen 
Beziehungen Deutſchlands zu ſtören.“ — 


5 
Neform der Eheſcheidung. 
Der Reichsjuſtizkommiſſar und bayeriſche Juſtiz⸗ 
miniſter Frank nimmt in einer beſonderen Bekannt⸗ 
machung an die Gerichte zum Eheſcheidungs⸗ 


problem Stellung und kündigt eine Eheſcheidungs⸗ 


reform an, die ſich den Anſchauungen und Erforderniſſen 


des neuen Staates anpaſſen werde. U. a. ſagt Frank: 
Das Allgemeinwohl habe kein Intereſſe an der Aufrecht⸗ 
erhaltung einer Ehe, die infolge Unfruchtbarkeit, 
geiſtiger oder körperlicher Minderwertigkeit — für das 
Volksganze keinen Wert mehr beſitzt, ſondern ihm mög⸗ 
licherweiſe ſchadet. Andererſeits könne der Staat als 
Schirmherr der Familie und Beſchützer der 
Kinder auf den Fortbeſtand einer Ehe nicht verzichten, 
wenn das Eheſcheidungsbegehren nur einer vorüber⸗ 
gehenden Laune oder einem undeutſchen 
Mangel an Pflichtbewußtſein entſpringe. Das 
bisherige Scheidungsverfahren berge die Gefahr in ſich, 
daß es den Wünſchen der Streitteile mehr als 
dem Staatsintereſſe entgegenkommen könne. 


Konferenz Henderſon — Neurath. 


Berlin, 18. Juli. (PAT) Der Vorſitzende der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Henderſon, der geſtern aus Rom in 
Berlin eintraf, ſtattete am Nachmittag den erſten offiziellen 
Beſuch dem Reichsaußenminiſter von Neurath ab. Im 
Anſchluß hieran begannen zwiſchen Henderſon und 
Neurath die ingekündigten Konferenzen, an denen 
auch Reichswehrminiſter Blomberg und Botſchafter 
Nadolny teilnahmen. 

Die Berliner Preſſe gibt in ihren Begrüßungsartikeln 
der Verſicherung Ausdruck, daß der Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz auf einen freundlichen Empfang 
in Deutſchland rechnen könne. In höflichem Tone erinnern 
die Blätter daran, daß Henderſon Deutſchland einen großen 
Dienſt geleiſtet habe, als er in ſeiner Eigenſchaft als 
Außenminiſter im Jahre 1929 die engliſche Beſatzung aus 
dem Rheinland zurückzog, was die Einleitung zur Räu⸗ 
mung der beſetzten Gebiete bildete. Das Ge⸗ 


lingen der von Henderſon der Reihe nach in den euro⸗ 


päiſchen Hauptſtädten geführten Verhandlungen werde, ſo 
ſchreibt die „Börſenzeitung“, davon abhängen, ob Frank⸗ 
reich ſeinen negativen Standpunkt gegenüber der Ab⸗ 
rüſtung aufgeben wird. In der „Voſſiſchen Zeitung“ heißt 
es: „Henderſon dürfte ſich darüber klar ſein, daß die gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen die letzte Chance der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz bedeuten und daß im Falle ihres 
Mißlingens den Genfer Delegierten nur die Feſtſtellung 
des vollkommenen Fiaskos der Konferenz 
übrig bleibe. 


nötigen Anweiſungen für die Rückkehr erhalten. Hoffent⸗ 


D. Martin Luther: 
| Argernis hin, Argernis her, Not bricht Eıjen. 
Es ärgere ſich die ganze oder die halbe Welt. Luther. 
Die Frommen wiſſen, daß bein Feind je noch 
verjagt it von einem Flüchtigen. Darum ‚Bann 
auch kein Leiden oder Gedränge oder Tod über- 
wunden werden mit Ungeduld, Flucht und Troſt 
ſuchen, ſondern allein damit, daß man feſt ſtillſtehe 
und beharre, ja dem Unglück und Tod friſch ent- 
gegengehe. Denn wahr iſt das Sprichwort : „Mer 
ſich fürchtet vor der Hölle, der fährt hinein“. Alfo, 
wer ſich fürchtet vor dem Tode, den verſchlingt 
der Tod ewiglich. Der ſich fürchtet vor Leiden, 
der wird überwunden. Furcht tut nichts Gutes. 
Darum muß man frei und beck ſein in den Dingen 
alleſamt und feſte ſtehen. 


D. M. Luther: Auslegung deutſch des Daterunſer für die 


einfältigen Laien. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗A. Akel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gr — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juli. 
Zeitweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres und im ganzen wärmeres Wetter bei ab⸗ 
flauenden weſtlichen Winden an. 3 


Bromberger Ruderer in Danzig erfolgreich, 


Der Bromberger Ruder⸗Club „Frithjof“ konnte am 
Sonntag bei der Danziger Ruderregatta einen 
ſchönen Erfolg erringen. Die Ruder⸗Regatta hatte leider 
unter dem ſchlechten Weter in zweifacher Beziehung zu 
leiden. Zunächſt einmal wurden die ſportlichen Leiſtungen 
beeinträchtigt, und dann war das Publikum nicht ſo zahl⸗ 
reich vertreten wie in den Vorjahren. Bei ſchwerſter Kon⸗ 
kurrenz les lagen Nennungen von 13 Vereinen vor) konnte 
R.⸗C. „Frithjof“ Bromberg den Jungmannen⸗ 
Vierer, den Jungmannen⸗Einer und den 
Weichſel⸗Vierer gewinnen. Der Jungmannen⸗ 
Vierer wurde von der „Frithjof“⸗Mannſchaft in über⸗ 
legener Form in der Zeit von 8,40 Minuten gewonnen. 
Der Jungmannen⸗Einer wurde von Grid Vielhaber 
im Alleingang gewonnen. Im Geſamtklaſſement der 
an der Ruder⸗Regatta beteiligten Vereine erhielt 
„Frithjof“⸗Bromberg den zweiten Platz. Zu dieſem 
ſchönen Erfolg in Danzig darf ſich der Bromberger Klub 
nur beglückwünſchen. 


Fahrplan der Ferienkinder. 
Immer mehr nähern ſich die Tage der Rückreiſe für 
die in Deutſchland weilenden Ferienkinder, denen die 
Be lc, ſich nicht lange genug ausdehnen kön. m. 


Juli wird der erſte große Nucktrans⸗ 
port rear Er bring! in Ban Ender e die 


Kinder, die Poſen am 19. Juni verlaſſen haben und trifft 
auf dem Poſener Hauptbahnhof am Morgen des 27. Juli 
um 4.47 Uhr ein. Mit den erſten Zügen werden die Kin⸗ 
der, die weiter zu fahren haben, weiter geleitet. Am 
28. Juli wird ebenfalls ein Transport zurückerwartet, 
und zw diejenigen Kinder, die in Kolberg, in Pommern 
und in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen waren. Der 
Transport iſt dem fahrplanmäßigen Perſonenzug an⸗ 
geſchloſſen und kommt auf der Strecke Kreuz — Dratzig⸗ 
Mühle nach Poſen. 5 

Der zweite große Transport, der alle Kinder auf⸗ 
nimmt, die mit dem zweiten Ferienzug abgereiſt ſind und 
dazu die Kinder, die den erſten Transport aus beſonderen 
Gründen nicht benutzt haben, kommt eine Woche ſpäter, 
am 3. Auguſt. Der Sonderzug trifft ebenfalls früh um 
4.47 Uhr auf dem Poſener Hauptbahnhof ein. Mit dieſem 
Zuge fahren beſonders viele Kinder, die Verwandte in 
Berlin beſucht haben. Sie ſollen bereits auf dem Bahn⸗ 
hof Charlottenburg in den Zug ſteigen, und zwar ſollen 
ſie ſich vorher, um 18 Uhr abends, auf dem Schulhof 
Peſtalozziſtraße 40 einfinden, damit fie in Gruppen ein⸗ 
geteilt werden und zuſammen einſteigen können. Der Zug 
am 3. Auguſt iſt die letzte Möglichkeit für die Rückkehr der 
Kinder im Sammeltransport. Eine Verlängerung des 
Ferienaufenthaltes über dieſen Termin hinaus iſt nicht 
möglich. Zwei weitere kleinere Transporte kommen 
ebenfalls am 3. Auguſt zurück, und zwar mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zug von Breslau und von Dftpreußen über 
Thorn. 

An demſelben Morgen, an dem die letzten Poſener 
Ferienkinder zurückkehren, alſo am 3. Auguſt, trifft noch 
ein zweiter Ferienzug in Poſen ein, und zwar der 
Son b erzug aus Rhein land⸗Weſtfalen, der 
polniſche Kinder zum Ferienaufenthalt nach Polen bringt. 
Unter dieſen Kindern ſind wie in den Vorjahren eine 
Reihe deutſcher Kinder, die hier ihre Verwandten beſuchen. 
Am Tage darauf, am Abend des 4. Auguſt, müſſen die⸗ 
jenigen Ferienkinder aus Deutſchland, die ſchon am 4. Juli 
in Poſen eingetroffen ſind, ſich wieder auf den Rückweg 
machen. Sie fahren gemeinſam nach Berlin zurück. 

Sämtliche Kinder, die dieſe Ferienzüge benutzen, ſind 
über die einzelnen Fahrzeiten unterrichtet worden, ſo daß 
jedes Kind genau weiß, wann es von ſeiner Station ab⸗ 
zufahren hat und wann es in Poſen eintrifft. Ebenſo 
haben die in Polen weilenden deutſchen Ferienkinder die 


lich werden die Transporte in derſelben Ruhe und Samm⸗ 
lung wie gewöhnlich vor ſich gehen, ſo daß alle Kinder 
wieder wohlbehalten und voll der ſchönſten Ferienerleb⸗ 
niſſe bei ihren Eltern landen und das neue Schuljahr 
gekräftigt und erholt beginnen. pz. 


$ Internationales Ringkampfturnier. Senſationen hat 
der geſtrige Kampfabend nicht gebracht. Die Kämpfe wurden 
programmäßig abgewickelt und brachten die übliche Erregung 
und Beifallskundgebung des Publikums, ohne jedoch irgend 
welche Beſonderheiten zu verzeichnen. Im erſten Kampf be⸗ 
ſiegte Tor no den wenig höflichen Tiber mount in der 
19. Minute durch Doppelnelſon. Auch diesmal mußte Tiber⸗ 


mount 


Krankenhauſe gebracht. 


verwarnt werden. Der ausgezeichnet ringende 
Ahrens konnte den ehemaligen Akademiker Motyka in den 
erſten drei Runden nicht beſiegen. Neumann zwang in 
der 16. Minute Borowiak durch Doppelnelſon für die Zeit 
auf die Matte. Einen heißen Kampf lieferten id Saſorſki 
und Equatore. In der Hitze des Gefechtes merkten beide 
nicht, wie fie von der Bühne fielen. Saſorſki erlitt dabei 
erhebliche Armverletzungen. Der Kampf verlief unentſchie— 
den. Der Ungare Nagy mußte ſich dem Spanier Oli⸗ 
veira ſchon in der 5 Minute beugen. 


§ Wichtig für Hausbeſitzer. Die Geſundheits-Abteilung 
des Bromberger Magiſtrats gibt zur allgemeinen Kenntnis. 
daß am 26. d. M. eine allgemeine Ratten vertil⸗ 
gung in Bromberg durchgeführt wird. Alle Grundſtücks⸗ 
inhaber, Pächter und Verwalter von Privat-, ſtaatlichen, 
Selbſtverwaltungs⸗ und Militärgebäuden, ferner alle 
Lebensmittelgeſchäfte ſowie Molkereien ſind verpflichtet, Gift 
auszulegen. Beſondere Genehmigungen zum Ankauf von 
Gift werden nicht verabfolgt. Die dem Käufer verabfolgte 
Giftmenge muß eingepackt und verſiegelt und von der ent⸗ 
ſprechenden Apotheke oder Drogerie mit dem Verkaufsdatum 
verſehen ſein. Die Einpackung iſt am Tage der Kontrolle 
dem Kontrollbeamten vorzuzeigen. 


§ Infolge Gabelbruchs ſtürzte der 90jährige in Oplawitz 
wohnhafte Arbeiter Kazimierz Wybrowſki fo unglück⸗ 
lich vom Rade, daß er ſich im Geſicht erhebliche Verletzungen 
zuzog. Der Verunglückte wurde nach dem Städtiſchen 


8 Die Nationalflotte — und der unehrliche Geld: 
ſammler. Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Kreisgericht der 41⸗jährige ehemalige Poſtbeamte Jan 
Kowalewſki aus Bromberg zu verantworten. K. wurde 
im Jahre 1930 von den Poſtbeamten zum Kaſſierer gewählt, 
an den die Beiträge für die Luftverteidigungsliga und die 
Nationalflotte abzuführen waren. Er ſelbſt wiederum war 
verpflichtet, das erhaltene Geld in gewiſſen Zeitabſtänden dem 
Städtiſchen Komitee einzuzahlen. Im vorigen Jahre ſtellte 
eine Reviſionskommiſſion feſt, daß K. etwa 615 31. an einge⸗ 
gangenen Beiträgen an das Komitee nicht weiter geleitet 
hatte. Er mußte damals zugeben, daß er das Geld für ſeine 
eigenen Privatzwecke verwandt hatte. K. wurde ſpäter aus 
ſeinem Dienſt entlaſſen. Gegen ihn wurde Strafantrag 
wegen Veruntreuung geſtellt. Vor Gericht bekennt ſich der 
Angeklagte zu den Unterſchlagungen, will jedoch dies nicht 


getan haben, um irgendwen zu ſchädigen, da er jeder Zeit 


in der Lage geweſen war, das von ihm zurückbehaltene 
Geld zurückzuzahlen. Er habe bereits im Februar das 
unterſchlagene Geld zurückerſtattet. Dieſe Angaben des K. 
wurden durch verſchiedene Zeugen beſtätigt. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis, 
die ihm auf Grund der Amneſtie geſchenkt wurden. Zi 


§ Ein ganzes Regiſter von Diebitählen. Vor dem 
hieſigen Kreisgericht hatten ſich folgende Perſonen wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Der 33jährige Arbeiter Sta⸗ 
niſtaw Wefotomfft aus Juncewie, Kreis Znin, ſtahl 
in der Nacht zum 1. Dezember v. J. aus dem Speicher des 
Landwirts Michal Zachwieja 9 Zentner Weizen. W. wurde 
vom Gericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Der 
33jährige Reifenmacher Wojeiech Krönig aus Fordon 
hatte ſich wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Während einer längeren Zeit drang er 
zu wiederholten Malen mit einem Nachſchlüſſel in das 
Mehlgeſchäft des Wackaw Piwka ein, Bei dieſen nächt⸗ 


lichen Beſuchen verfehlte er nie, einige Pfund Mehl mit ſich 


zu nehmen. In der Nacht zum 9. Mai erwachte der in 
dem gleichen Hauſe mit dem Angeklagten K. wohnende 
Szukowſki durch ein leiſes Geräuſch auf dem Korridor. Als 
er aufſtand und auf den Korridor hinausſah, bemerkte er 
nichts Verdächtiges. Er legte ſich jedoch auf die Lauer 
und bemerkte nach einigen Minuten, wie K. barfuß und mit 
einer großen Tüte im Arm aus der Tür, die zu dem Mehl⸗ 
geſchäft des P. führte, herauskam. Am nächſten Tage ſtellte 
P. feſt, daß aus ſeinem Geſchäft 20 Kilogramm Mehl ge⸗ 
ſtohlen waren. Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte 
nicht zur Schuld, wurde jedoch infolge der belaſtenden Aus⸗ 
ſagen des Zeugen S. zu 6 Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. — Der 26jährige Land⸗ 
wirt Max Eichhorſt aus Zielonke, Kreis Bromberg, 
hatte ſich gleichfalls wegen Diebſtahls zu verantworten. Am 
6. Mai d. J. entwendete er dem Landwirt Jan Kuraſa in 
Przytenka einen Bretterwagen im Werte von 200 Zloty. 
Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld, gibt 
jedoch an, daß er ſich bei der Wegnahme des Wagens, der 
angeblich ohne Aufſicht auf der Chauſſee geſtanden hatte, 
nichts Schlimmes gedacht habe. Er habe ſpäter, als 
die Polizei bei ihm erſchien, auch ſofort den Wagen heraus⸗ 
gegeben. Ganz ſo harmlos verlief aber die Sache, wie der 
Polizeibeamte bezeugt, nicht. Der Wagen war nämlich 
bereits auseinandergenommen und die einzelnen Teile auf 
dem Gehöft gut verſteckt. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten, der wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, zu 
6 Monaten Gefängnis. 5 9 


$ Drei junge Diebe hatten ſich vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht zu verantworten. Es ſind dies die Arbeiter Jan 
Görſki, Mojay Spienkowſki und Klemens Smi⸗ 
giel. Wegen Hehlerei mitangeklagt iſt der 20jährige Zyg⸗ 
munt Morys. Sämtliche Angeklagte wohnen in Koto⸗ 
mierz Kr. Bromberg. Im September v. Is. ſtahlen die 
Angeklagten dem Gaſthausbeſitzer Kielka in Kotomierz aus 
der verſchloſſenen Wohnung ein Jagdgewehr im Werte von 
250 Zloty, das fie dann an M. für 15 Ztoty verkauften. 
Vor Gericht bekennt nur Spienkowſki, den Diebſtahl 
ausgeführt zu haben. Das Gericht verurteilte ihn darauf 


beiden Angeklagten wurden freigeſprochen. . 


„00“ Debenke (Dabionek), Kreis Wirſitz, 17. Juli. Am 
Sonntag, dem 9. d. M., fand am Nachmittag in der hieſigen 
evangeliſchen feſtlich geſchmückten Kirche ein Jugend⸗ 
bundfeſt ſtatt. Die Feier, die durch Deklamationen 
mit Geſangsvorträgen ihre Ausgeſtaltung erhalten hatte, 
wurde noch durch Vorträge des Kirchenchors bereichert. Als 
Feſtredner traten Pfarrer Steinke⸗Mrotſchen und 
Evangeliſt Haſe⸗Mrotſchen auf, deren Worte ſich ins⸗ 
beſondere an die Jugend richteten und in ernſten Ermah⸗ 
nungen ausklangen. Zwiſchen den einzelnen Predigten 
wurden Lieder gemeinſam geſungen. Mit dem Gemeinde⸗ 
geſang: „Rüſtet euch ihr Chriſtenleute“, fand die Feier 
ihren Abſchluß. i 

Ein wohlgelungenes Kinderfeſt verbunden mit 
einem Miſſionsfeſt, bereitete die evangeliſche Gemeinſchaft 
den Kindern, welche zurzeit den Kindergottesdienſt be⸗ 
ſuchen. Das Feſt fand am Sonntag bei dem Beſitzer B. 


Der Geſamtſchaden beträgt annähernd 1000 Zloty. 


zu ſechs, den M. zu zwei Monaten Gefängnis. Die übrigen 
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Geske III ſtatt. Hierzu hatten ſich wie alljährlich zahl⸗ 
reiche auswärtige Gäſte und Gemeindeglieder aus Stadt 
und Land eingefunden. Der Vandsburger Poſaunenchor 
leitete die Feier ein, darauf folgte ein Gemeindegeſang, 
Schriftverleſung und Gebet. Alsdann löſten ſich in buntem 
Wechſel Kindergeſänge und Gedichtvorträge ab. Die Feſt⸗ 


teilnehmer hatten ihre Freude an den Geſängen und Vor⸗ 


trägen der Kinder. Prediger Durdel ſprach in kurzen 
Worten über die Bedeutung des Tages. Umrahmt wurde 
die Feier durch Darbietungen des Vandsburger Poſaunen⸗ 
chors und vom hieſigen Gemiſchten und Männerchor. Vor⸗ 
züglich vorgetragen wurde das Stück „Die verregnete 
Pfingſtpartie“. Gegen 6 Uhr fand das Feſt fein Ende. 


q Gneſen (Gniezuo), 15. Juli. Beſtohlen wurde der 
Malermeiſter Joſef Malinowſki hier, Lorenzſtraße 39. 
Diebe drangen in ſeine Werkſtelle ein und ſtahlen ein 
Herrenrad, einen Handwagen und eine Tiſchwage im ge⸗ 
ſamten Werte von 115 Zloty. 

Kazimierz Bojarſki, wohnhaft in Gneſen, Kreutzſtr. 21, 
wurden aus der Wohnung 2500 franzöſiſche Frank ge⸗ 
ſtohlen. Die Täter konnten feſtgenommen werden; das 
Geld wurde noch teilweiſe bei ihnen gefunden. Es handelt 


ſich hierbei um Marja G., ebenfalls wohnhaft Kreutzſtr. 21, 


und Jan K., Hornſtraße 11. 


ss Janowitz (Janôöwiec), 16. Juli. Am Donnerstag, 
dem 20. d. M., wird hier ein allgemeiner Jahrmarkt, 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt, abgehalten. 


* Jnowroclaw, 13. Juli. Aus dem Fenſter ge⸗ 
kürzt Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am 
Donnerstag in der ul. Rzeſznieka 9. Dort lehnte ſich das 
1%jährige einzige Söhnchen Tadeuſz des Arbeiters Fur⸗ 
maniak ſoweit aus dem Fenſter der im dritten Stock ge⸗ 
legenen Wohnung heraus, daß es das Gleichgewicht verlor 
und in die Tiefe ſtürzte. Mit zerſchmetterter Schädeldecke 


wurde das bedauernswerte Kind in das hieſige Kranken⸗ 


haus eingeliefert, wo es mit dem Tode ringt. 


2 Inowroclaw, 17. Juli. Einbruchsdiebſtahl. 
In der vergangenen Nacht drangen, während der Beſitzer 
Pfrafſkowickt ſich in feinem 
kannte Diebe in deſſen Wohnung, die über dem Reſtaurant 
liegt, rafften alles zuſammen, was ihnen unter die Hände 
kam. 
1400 Ztoty geſchätzt. Ein Dieb konnte ſchon am nächſten 
Tage feſtgenommen werden. R 2 

Zweimal am Tage abgebrannt. Am Donners⸗ 
tag vormittag gegen 10 Uhr eutſtand auf der Beſitzung 
des Landwirts Czeſtaw Lemanſki in Klepary hieſigen 
Kreiſes ein Feuer, durch welches die Vieh⸗ und Schweine⸗ 
ſtälle vernichtet wurden. 
konnten von den erſchienenen Wehren gerettet werden. 
Gegen 4 Uhr nachmittag entfachte der Brand aufs neue 
und äſcherte auch noch die Scheune ein. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache iſt noch nicht 
ermittelt. si 

Einen Beinbruch erlitt der Drogeriebeſitzer 
A. Kühr aus Barein, als er beim Ausweichen auf der 
Chauſſee mit ſeinem Motorrade gegen einen Baum ſtieß. 
Das Motorrad wurde beſchädigt. 

8 Poſen (Poznan), 16. Juli. Beim Baden in der 
Warthe ertrank ein Felix Zielinſki; ſeine Leiche wurde 
bald geborgen. 5 

Übel zugerichtet wurde auf der Straße im angezechten 


Zuſtande der Chauffeur Lucjan Budziſs von mehreren 


ihm unbekannten Rowdies; er mußte dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt werden. 

Wegen großer Schwindeleien mit gefälſchten Poſtſpar⸗ 
kaſſenbüchern wurde der Schriftſetzer Anton Waſilewſki aus 
der Gr. Gerberſtraße 34 feſtgenommen. 


* Schocken, 17. Juli. Schwerer Diebſtahl. An 
einem der letzten Tage drang in den Nachmittagsſtunden 
mit unerhörter Frechheit ein Bandit in die Wohnung des 
Müllers Greulich. Dem Banditen fiel zum Opfer eine 
ſilberne Statue, in welcher ſich Trauringe, Brillantringe, 
Uhren, Gold⸗ und verſchiedene Schmuckſachen . 

e 
dem Verlaſſen wurde der Dieb beobachtet, als er durch das 
Fenſter ſtieg. Sofort ſchlugen Leute Alarm und eine wilde 
Jagd begann. Im Walde von Potezanowo gelang es dem 
Diebe, auf ſeine Verfolger ſchießend, zu entkommen. Wie 
uns nachträglich berichtet wird, iſt die Polizei dem Ban⸗ 
diten auf der Spur. 

Vor einigen Tagen zog über Kakulin und Umgegend 
ein heftiges Gewitter, welches mit wolkenbruchartigem 
Regen und Hagel begleitet war. Größeren Schaden hat 
der Hagel an den Feldfrüchten verurſacht. Der gewaltige 
Sturm hat viele Dächer beſchädigt. Das wunderbare Ge⸗ 
treide liegt wie gewalzt darnieder. 


ss Strelno (Strzelno), 17. Juli. In der hier heute 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde nach länge⸗ 
rer und eingehender Debatte mit Stimmenmehrheit die 
aufzunehmende Anleihe aus dem Arbeitsfonds in Höhe von 
10 000 Stoty zwecks Ausführung von Kanaliſations⸗ und 
Pflaſterungsarbeiten in der Stadt abgelehnt. Beſchloſſen 
wurde, das ſtädtiſche Gebäude am Viehmarkt dem Privat⸗ 
1 für eine jährliche Miete von 250 Zloty zu über⸗ 
aſſen. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzuo), 15. Juli. In dem etwa 
ſechs Kilometer von hier entfernten Mijanowo entſtand auf 
dem Beſitztum des Landwirts Chudas in der Abweſen⸗ 
heit des Beſitzers ein Feuer, welches das Wohnhaus, eine 


alte Scheune mit Anbau, ſowie cinen Teil der Wohnungs⸗ 


einrichtung und das tote Inventar in Schutt und Aſche 
legte. Durch die energiſche Rettungsaktion konnten die 
neue Scheune und der Stall vor den Flammen geſchützt 
er Der angerichtete Schaden wird auf 10 000 Zloty 
eziffert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juli 1933. 

Krakau — 0,55, Zawichoſt + 2,06, Warſchau + 2,32, Plock + 1,37, 
Thorn + 1,8 ordon + 1,85, Culm + 1,94 Graudenz + 2,30, 
Aurzebrat + 2,53, Pieckel + 2,08, Dirſchau + 2,10, Einlage + 2.50, 
Schiewenhorit + 2.56. ? 
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Nr. 162. 


Pommerellen. 


18. Juli. 
Großer Aufmarſch der „Weſt⸗Wacht“. 


In Gdingen fand am Sonnabend und Sonntag eine 
Bannerweihe und Beſichtigung der ſchulentlaſſenen Jugend 
ſtatt, die in der „Strat Zachodnia“ (Weit - Wacht), einer 
Vereinigung zur Pflege von kulturellen und ſportlichen 
Veranſtaltungen, organiſiert iſt. Den Veranſtaltungen 
wohnte auch der polniſche Staatspräſident bei, 
der bekanntlich ſeinen Urlaub an Bord eines Schiffes auf 
der Oſtſee zubringt. Auch der Minifterpräfident Jedrze⸗ 
jewicz, ſowie der Vorſitzende des Regierungsklubs, Oberſt 
Stameft, hatten fi zu dieſer Veranſtaltung nach Gdingen 
begeben. 

Wie der Miniſterpräſident in einer Rede zum Ausdruck 
brachte, ſoll die in der Vereinigung „Weſt⸗Wacht“ organi⸗ 
fierte Jugend die Vorhut bilden und bei Erfüllung ihrer 
Miſſion an die Überlieferung des Kampfes um die Unab⸗ 
hängigkeit und Größe Polens anknüpfen. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Beratungsſtätte für Lungenkranke iſt bis zum 
29. d. M. geſchloſſen worden. Die Wiederannahme von 
Kranken erfolgt vom 1. Auguſt ab, und zwar Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends in den Stunden von 2—4 
Uhr nachmittags. * 

Wichtig für Fleiſcher! Das Pommerelliſche Hand⸗ 
werksinſtitut bei der Handwerkskammer in Graudenz ver⸗ 
anſtaltet im Einvernehmen mit dem Wojewodſchaftsamt in 
allen Städten Pommerellens einen eintägigen Viehent⸗ 
häutungs⸗Kurſus. Die theoretiſchen Belehrungen 
werden Tierarzt Dr. Briske (von der Wojewodſchaft) ſo⸗ 
wie der Vorſitzende der Fleiſchergenoſſenſchaft in Thorn 
(Torun), Szeczmanſki, erteilen. Außer dieſen Vor⸗ 
trägen finden praktiſche Unterweiſungen im Enthäuten 
ſtatt. Die Kurſe beginnen am 19. d. M. und werden Mitt⸗ 
wochs und Donnerstag, auf Wunſch der Innungen auch an 
anderen Tagen abgehalten. Nähere Informationen erteilen 
die Obermeiſter der Fleiſcherinnungen. * 

x Dil einem Wirte wundermild ... Zu einem heftigen 
Konflikt kam es in dem Grabenſtraße (Groblowa] belegenen 
Kellerreſtaurant „Pod Tunelem“ zwiſchen dem Wirt und 
einem Gaſt. Die Urſache lag in einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit über die zu bezahlende Rechnung. Von Worten ging 
es zu einer ſolennen Keilerei über, bei der die Gegner 
ſich derartig bearbeiteten, daß Verletzungen beider die Folge 
waren. Die Prügelei machte ein Einſchreiten der Polizei 
notwendig. Außerdem war der Verletzungen wegen die 
Behandlung der Kampfbeteiligten im Krankenhauſe er⸗ 
forderlich. x 
Der entgangene Rinderbraten. In der Culmerſtraße 
(Sbelminſta) ertappten in der Nacht zum Sonnabend Poli- 
ziſten vier Radfahrer, die mit Säcken beladen waren. Auf 
den Anblick der Beamten warfen die Radler die Säcke zu 
Boden und fuhren eiligſt davon. Zwei von ihnen gelang 
es, zu ergreifen. Es waren dies Bewohner der Czarneeki⸗ 
Kaſerne, die ſchon manchen Diebſtahl auf ihrem Konto 
haben. In den Säcken wurde Rindfleiſch vorgefunden. Da 
es noch warm war, beſteht kein Zweifel, daß die Spitzbuben 
auf der Weide irgendeines Landwirts ein Stück Vieh er⸗ 
griffen und abgeſchlachtet haben. Die Täter find verhaſtet 
worden. » 

Zu einem grauſamen Mittel griff bei einem Streite 


mit ihrem Ehemann eine Frau Franciſzka Ruzinſka, 


wohnhaft in der Czarnecki⸗Kaſerne. Sie hat, der von ihr 
ſelbſt der Polizei erſtatteten Anzeige zufolge, ihren Lebens⸗ 
gefährten mit heißem Waſſer begoſſen. Dieſer trug nicht 
unerhebliche Verletzungen davon, die ſofortige ärztliche Hilfe 
erforderlich machten. Frau R. wird ſich der Tat wegen 
vor Gericht zu verantworten haben. * 

x Hühner und Kohlendiebſtahl. Dem Eiſenbahner 
Jan Zawacki, Tuſcherdamm (Tuſzewſka Grobla) 4, 
haben Spitzbuben nachts 12 Hühner und 3 Zentner Kohlen 
im Geſamtwerte von ca. 40 Zloty aus dem Stalle ent⸗ 
wendet. * 

x Gefunden und auf der Polizei abgegeben worden 
iſt in der Laskowitzerſtraße (Laſkowiſka) ein Portefeuille 
mit Portemonnaie und zwei Radfahrerkarten auf die 
Namen Elwin Sawicki und Edmund Zielinſki lautend. * 


Thorn (Torun). 
Thorn, die Ausſtellungsſtadt. 
III. 


Als willkommene Entſpannung nach der Beſichtigung 
wird ein Rundgang durch die große 


Gartenbau⸗Ausſtellung 


empfunden, deren Gelände lauf der ehemaligen Schiller⸗ 


wieje) unmittelbar vor der Ausſtellungshalle liegt. Die 
Aufteilung der rieſigen Fläche mit dem Springbrunnen im 
Mittelpunkt hat gegen die erſte Gartenbau⸗Ausſtellung im 
Jahre 1928 kaum eine Anderung erfahren, trotzdem hat ſich 
aber das Allgemeinbild doch gegen damals geändert. Der 
größte Ausſteller iſt wiederum die größte Thorner Garten⸗ 
bau⸗Firma G. Hentſchel. Es folgt die Firma B. Hoz a⸗ 
kowſki auf einem auch recht beträchtlichen Areal. Weiter 
finden wir unter den Ausſtellern (in alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge) die Gärtnereien H. Guderian, Ed. Kkoſinſki, 
A. Przeperſki und M. Walentowicz. Das Bild 
vervollſtändigen eine zierliche Erfriſchungslaube in dem 
vormalien Steingarten ſowie eine etwas verſteckt liegende 
Schießbude. Allgemein fällt auf, daß ſich diesmal bedeutend 
weniger Gärtnereien beteiligen als an der Ausſtellung vor 
fünf Jahren. Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſen 
Umſtand auf die inzwiſchen bedeutend verſchlechterte wirt⸗ 
schaftliche Lage zurückführt, die eine jo koſtſpielige Reklame 
heute nicht mehr geſtattet. Dann hört man aber auch, daß 
einzelne Betriebe einige Jahre nach der erſten Ausſtellung 
mit ganz erheblichen Summen zur Deckung des damaligen 


Defizits einſpringen mußten und ſo erſcheint es verſtänd⸗ 
lich, wenn ſie diesmal einer ſolchen unliebſamen Überraſchung 
aus dem Wege gehen wollen. 

Es ſei die Außerung eines Vorſchlages noch geſtattet: 
Wir haben in Thorn eine große Garniſon, die über mehrere 
gute Orcheſter verfügt. Viele der auswärtigen Beſucher ſind 
nicht in der Lage, bei ſich zu Hauſe einmal ein Militär⸗ 
konzert zu hören. Ließe es ſich da nicht ermöglichen, an 
zwei bis drei Nachmittagen pro Woche in der Ausſtellung 
ſolche Konzerte zu veranſtalten? Wir ſind ſicher, daß auch 
viele Einheimiſche dadurch veranlaßt werden würden, die 
Ausſtellung mehr als nur einmal zu beſuchen, denn reizvoll 
iſt es dort wirklich. Vielleicht ließen ſich auch für die „Ein⸗ 
geborenen“ Dauerkarten ausgeben, wie ſie bei der erſten 
Ausſtellung viel gekauft wurden. 2 


= Die Hochwaſſerwelle der Weichſel ſtand Sonntag früh 
auf 2,48 Meter über Normal und erreichte in den Mittags⸗ 
ſtunden ihren Höchſtpunkt mit 2,49 Meter. Dann begann 
das Waſſer wieder zu fallen; Montag früh 7 Uhr zeigte der 
Pegel nur noch 2,22 Meter an. — Schiffsverkehr am Sonn⸗ 
abend: Auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau paſſierten 
die Perſonendampfer „Fredro“, „Mars“ und „Atlantyk“, in 
umgekehrter Richtung Paſſagierdampfer „Mickiewicz“ und 
Schlepper „Lubecki“ mit vier Kähnen. Auf der Fahrt zwi⸗ 
ſchen Dirſchau und der Hauptſtadt reſp. in umgekehrter Rich⸗ 
tung machten die Paſſagierdampfer „Halka“ reſp. „Baltyk“ 
hier Aufenthalt. — Schiffsverkehr am Sonntag: Auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau legten die 
Perſonendampfer „Reduta Ordona“ bzw „Warnenczyk“ hier 
an, in umgekehrter Richtung die Dampfer „Kaniowezyk“ bzw. 
„Witez“. Auf der Fahrt von Bromberg nach Ciechoeinek 
paſſierten die Dampfer „Chopin“ und „Neptun“. m 


t Ausflugsverkehr. Zwecks Beſichtigung unſerer 700- 
jährigen Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten weilten am 
Sonnabend und Sonntag eine private Ausflugsgeſellſchaft 
(31 Perſonen), 30 männliche und 22 weibliche Pfadfinder aus 
Warſchau in Thorn. Zu demſelben Zweck waren noch aus 
Crone (Koronowo) zwölf Mitglieder des Kaufmänniſchen 
Vereins erſchienen. ** 


E Stark beunruhigt fühlen ſich in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt verſchiedene Wohnungsinhaber, die beobachtet haben, 
daß an den Schlöſſern ihrer Entreetüren ſich Spuren vor⸗ 
finden, die erkennen laſſen, daß anſcheinend Wachsabdrücke 
vorgenommen worden ſind. * * 

= Eines plötzlichen Todes verſtarb Sonntag nacht gegen 
3 Uhr der erſt 37 Jahre alte penſionierte Oberwächter der 
Zollwache Jan Dominiak, wohnhaft Culmer Chauſſee 
(Szoſa Chekminſka) 104. Obwohl man vermutet, daß ein 
Herzſchlag die plötzliche Todesurſache war, wurde die Leiche 
zwecks Unterſuchung durch eine gerichtsärzliche Kommiſſion 
beſchlagnahmt. * * 

= Identifiziert werden konnte die neulich in der Weich⸗ 
ſel gefundene Leiche eines Ertrunkenen als die des früheren 


Beamten der Staatlichen Spiritus⸗Rektifikationsanſtalt in [K. fuh 


Thorn namens Roman Prokopiak. P. hatte ſich, wie feſt⸗ 
geſtellt, am 5. Dezember v. J. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
von Hauſe fortbegeben. 9 

t Differenzen mit einem Droſchkenchauffeur führten 
einen im benachbarten Podgorz (Podgörz) wohnhaften Kauf⸗ 
mann unter der Anklage des Betruges auf die Anklagebank 
des Bezirksgerichts. Derſelbe hatte eine Autotaxe genom⸗ 
men, um mit vier Perſonen zwecks Vornahme einer Taufe 
zur Kirche zu fahren. Als der Chauffeur dafür die vom 
Zähler angezeigten 7,40 Zloty verlangte, erſchien dem Kauf⸗ 
mann die Summe unverhältnismäßig hoch und er gab nur 
4 31, womit er die Fahrt regulär bezahlt zu haben glaubte. 
Der. Chauffeur erſtattete daraufhin Betrugsanzeige. Das 
Burggericht überzeugte ſich, daß keinerlei Betrugsabſicht vor⸗ 
lag, daß der Angeklagte auch nicht beabſichtigt hatte, den 
Chauffeur überhaupt um den Fahrpreis zu prellen. Diher 
ſprach es den Angeklagten frei und ſtellte dem Chauffeur 
Zivilklage anheim. — Teodor Dabek hatte nächtlicherweiſe 
das zur Straße hängende Becken eines Friſeurs abgenom⸗ 
men und wurde von einem Schutzmann angehalten, als er es 
nach Hauſe tragen wollte. Wegen Diebſtahls mußte er des⸗ 
halb vor Gericht erſcheinen. Ihm wurden ſechs Wochen 
Arreſt zudiktiert, wobei ihm das Gericht aber Straf⸗ 
aufſchub auf 4 Jahre zubilligte. * * 

E Ihre vier kleinen Kinder ausgeſetzt hat die in der 
Schwerinſtraße (ul. Batorego) 99 wohn Jafte Marjanna Er⸗ 
meſt. Sie brachte fie in das hieſige Bezirksgericht, ließ ſie 
im Korridor warten und entfernte ſich dann. Die Kinder 
wurden der Wohlfahrtsabteilung des Magiſtrats in Obhut 
gegeben. Nach der Frau wird gefahndet. * * 

= Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag ver⸗ 
zeichnet fünf kleine Diebſtähle und einen Fall unrechtmäßiger 
Aneignung, außerdem ſechs Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, drei Vergehen gegen die Meldeord⸗ 
nung, einen Fall gefährlicher Bedrohung und Störung der 
öffentlichen Ruhe in vier Fällen. — Feſtgenommen und ins 
Burggericht eingeliefert wurden zwei Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls. 8 


u 


ch Berent (Koscierzyna), 16. Juli. In der erſten 
Kreistagsſitzung nach den Neuwahlen erfolgte die Ein⸗ 
führung der neuen Mitglieder durch den Staroſten Graff. 
Beſchloſſen wurde die Annahme einer Beihilfe von 20 000 


Ztoty vom kommunalen Beihilfefonds und die Umwand⸗ 


lung der von der Kommunalen Kreditbank in Poſen auf⸗ 
genommenen kurzfriſtigen Anleihe in eine Zprozentige 
Vergünſtigungsanleihe. 

In der Stadtverordnetenſitzung in der Vor⸗ 
woche wurde die Erhöhung des Zuſchlages zur Grundſteuer 
von 50 auf 80 Prozent und zur Gebäudeſteuer von 20 auf 
30 Prozent beſchloſſen. Der bisherige Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Lemanczyk legte ſodann gemäß dem neuen 
Selbſtverwaltungsgeſetz ſeine Amtstätigkeit nieder. An 
Stelle des ſtellvertretenden Vorſtehers, Gemeindeinſpektors 
Glazik, tritt der Ehrenbürger und Rektor i. R. Glock. 


+ Briefen (Wabrzeino) 17. Juli. Ein bewaffne⸗ 
ter überfall wurde am Donnerstag zwiſchen 11 und 
12 Uhr nachts bei der Landwirtsfrau Dorotea Lubomſka 
in Kurkbein verübt. Die Täter verbogen das eiſerne 
Gitter und konnten ſo von der Gartenſeite aus in die 


1 34. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. (8883 
, . ]ꝗß=v;. ̃]⅛ůwv ] : . 


Speiſekammer einſteigen, durch die ſie in die Wohnung 
gelangten. Da ihnen von den Bewohnern Widerſtand ent⸗ 
gegengeſetzt wurde, töteten ſie die 42 Jahre alte Tochter 
Stefanja und verletzten den 38jährigen Sohn Walenty 
ſchwer durch Revolverſchüſſe in Seite und Bauch. Sie 
ſuchten dann, ohne irgend etwas mitzunehmen, das Weite. 
Walenty L. konnte dem Banditen, mit dem er in Kampf 
geraten war, mehrere Hiebe mit einem Stuhl über den 
Kopf verſetzen, ſie waren mit ſolcher Wucht geführt, daß der 
Stuhl zerbrach. Die Polizei iſt nach Kräften bemüht, die 
Täter, anſcheinend drei Mann, ausfindig zu machen. 

ef Briefen (Wabrzezno), 16. Juli. Einen Diebſtahl 
verübten unbekannte Täter in der Schule in Maſanken. 
Dort wurden der Schulleiterin Tadeuſzewſki 
Hühner ſowie ein Maſtſchwein geſtohlen. 

Ein Herrenfahrrad geſtohlen wurde vor dem Gaſt⸗ 
hauſe Deutſchmann dem Erwin Felſke aus Hohenkirch⸗ 
F. bemerkte jedoch den Diebſtahl ſogleich und bei der ver⸗ 
anſtalteten Verfolgung des Diebes warf dieſer das Rad in 
den Chauſſeegraben und flüchtete in ein Kornfeld. 
Es gelang ihm, zu entkommen. 

h Gorzuo (Görzno), 16. Juli. Ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen wurde in dieſen Tagen an der ſchulpflich⸗ 
tigen Tochter des Arbeiters Chaber von hier verübt. 
Der Wüſtling, der Familienvater iſt, konnte verhaftet 
werden. 

Zu dem kürzlich gemeldeten Kuhdiebſtahl in Brinsk⸗ 
Fialken (Fialki) iſt noch mitzuteilen, daß es der hieſigen 
Polizei gelungen iſt, als Täter einen Fleiſchergeſellen von 
hier zu ermitteln. Die Kuh hatte er bereits nach Kongreß⸗ 
polen verkauft. Da ſie dort ausfindig gemacht werden 
konnte, erhielt ſie der rechtmäßige Eigentümer zurück. 

ch Karthaus (Kartuzy), 16. Juli. Auf dem Jahrmarkt in 
der vorigen Woche wurden zwei Taſchendiebe bei ihrer 
Arbeit erwiſcht. Des weiteren verſchwanden die Hand⸗ 
taſchen von drei Frauen aus den Marktkörben. Ob in 
dieſen Fällen Diebſtahl vorliegt, iſt nicht erwieſen. 

Koſtenloſe Typhusimpfungen erfolgen in dieſer Woche 
in Sierakowitz für die Bewohner des Ortes und der Um⸗ 
gegend, da im nahen Tuchlin mehrere Fälle von Unter⸗ 
leibstyphus vorgekommen ſind. E 

h Konitz (Chojnice), 15. Juli. Dem Hausbefiger Theil 
in der Peterſilienſtraße wurden mehrere Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Ob dieſe auf das Konto des Schmier⸗ 
kommandos zu ſetzen ſind, wiſſen wir nicht. 

Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich geſtern in 
Bruſz, bei dem drei Perſonen ſchwer verletzt wurden. Der 
Kaufmann Jan Kiedrowſki aus Bruſgz machte mit 
ſeinem neuen Motorrad eine Probefahrt, wobei ihm kurz 
hinter Bruſz die 6jährige Lucia Czarnowſka entgegenkam. 
fuhr die Kleine an und verletzte ſie ſchwer. Das Rad 
kam ins Schleudern und fuhr in den Chauſſeegraben, wobei 
K. ſchwere Kopfverletzungen nd ſein Soziusfahrer, der 
Landwirt Edmund Goebel aus Bruſz, Verletzungen und 
einen Armbruch davontrugen. Goebel wurde ins Konitzer 
Borromäusſtift gebracht. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 1—1,20, Eier 1—1,10, 
Hühner 1,50-—2,00. Enten 1,50—2,00; Mohrrüben 0,10 —0,15, 
Schoten 0,20, Gurken 0,40—0,60, Kohlrabi 0,10—0,15, Blumen⸗ 
kohl 0,20—0,40, Weißkohl 0,30—0,50, Tomaten 1,80—2,00, 
Kartoffeln 2,30—2,50, junge Kartoffeln Liter 0,10, Roggen 
11,50, Hafer 9,00, die Fuhre Holz 710,00, Ferkel 25—30,00. 

p Nenftadt (Wejherowo), 15. Juli. Sogar Brotwagen 
ſind nicht mehr vor Überfällen ſicher. Als geſtern früh die 
Brotwagen der Bäcker Pelowſki, Knurr und Ganſki in die 
Nähe von Pelzau (Pieliſzewo) kamen, fanden ſich plötzlich 
einige junge Männer hinter den Wagen, öffneten die Hin⸗ 
tertüren und verſahen ſich jeder mit mehreren Broten. Nach 
erſtatteter Anzeige iſt ein Nachforſchen eingeleitet worden. 
Aus Übermut wird doch wohl kein Brot geſtohlen! Zeichen 
der Zeit! 

+ Schwetz (Swiecie), 17. Juli. Durch Blitzſchlag 
eingeäſchert wurden in Blizawy Wohnhaus, Scheune, 
Stall und Wagenhaus nebſt häuslichen und landwirtſchaft⸗ 
lichen Gerätſchaften uſw. des Landwirts Theofil Jahn. 
Mitverbrannt ſind zwei Schweine. Der Schaden beträgt 
etwa 6000 Zloty und iſt nur zu einem Drittel durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Zu gleicher Zeit zündete ein Blitz auch in Sredna⸗Huta, 
wo das ſtrohgedeckte Wohnhaus der Witwe Pelagja Choj⸗ 
nicka in Flammen aufging. Mitzerſtört wurden alte, 
auf dem Boden befindliche Hausgeräte. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 3000, die Verſicherung auf 2000 Zdoty. 
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Die Verfaſſung der dentichen Evangeliſchen Kirche. 


Die Verfaſſung der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche hat folgenden Wortlaut: 


der Stunde, da Gott unſer deutſches Volk eine große ge⸗ 
fig Wende erleben läßt, — ſich die Ha n 


evangeliſchen Kirchen in Fortführung und Vollendung der 


durch den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund e 


ingeleiteten Eini⸗ 
125 zu einer einigen Deut 


chen Evangeliſchen 


irche. Sie vereint die aus der Reformation erwachſenen, 
gleichberechtigt nebeneinander ſtehenden Bekenntniſſe in 


einem feierlichen Bund und bezeugt dadurch: „Ein Leib und 
ein Geiſt, ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und Vater 
unſer aller, der da iſt über allen und durch alle und in allen.“ 


100 Die Deutſche Evangeliſche Kirche gibt ſich nachſtehende Ver⸗ 
aſſung: . 
Abſchnitt 1. 
Artikel 1: 


Die unautaſtbare Grundlage der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
iſt das Evangelium von Jeſus Chriſtus, wie es uns in der Heilt⸗ 
gen Schrift bezeugt und in den Bekenntniſſen der Reforma- 
tion neu ans Licht getreten iſt. Hierdurch werden die Vollmach⸗ 
ten, deren die Kirche für ihre Sendung bedarf, beſtimmt und 


begrenzt. 
Abſchnitt 2. 
Artikel 2: i 
1. Die D Evangeliſche Kir liedert ſich in Kirchen 
W 2 


2. Bekenntnisverwandte Kirchengemeinſchaften können aunge⸗ 
5 loſſen werden. Die Art des Anſchluſſes wird durch Geſetz 

eſtimmt. 

3. Die Landeskirchen bleiben Kultus 
ſelbſtändig. 

4. Die Deutſche Evangeliſche Kirche kann den Landeskirchen für 
ihre Verfaſſung, ſoweit dieſe nicht bekenntnismäßig gebunden iſt, 
durch Geſetz einheitliche Richtlinien geben. Sie hat die Rechts⸗ 
einheit unter den Landeskirchen auf dem Gebiet der 
Verwaltung und der Rechtspflege zu fördern und zu gewährleiſten. 

5. Eine Berufung führender Amtsträger der Lan⸗ 
beskirchen erfolgt nach Fühlungnahme mit der Deutſchen Evange⸗ 
liſchen Kirche. 

6. Alle kirchlichen Amtsträger ſind beim Amtsantritt auf die 
Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu verpflichten. 


Abſchnitt 3. 
Artikel 3: 
1. Die Deutſche Evangeliſche Kirche regelt das deutſche ge⸗ 
e n. 


in Bekenntnis und 


famtfirdlide Rechtsleb 
2. Sie ordnet ihr Verhältnis z um Staat. 
3. Sie beſtimmt ihre Stellung zu fremden Religions⸗ 
geſellſchaften. 
Artikel 4: 


1. Die Deutſche Evangeliſche Kirche will die in ihr geeinte 
Deutſche Evangeliſche Chriſtenheit für die Erfüllung des göttlichen 
Auftrages der Kirche rüften und einſetzen. Sie hat deshalb von der 
Heiligen Schrift und den reformatoriſchen Bekenntniſſen her ſich um 
eine einheitliche Haltung in der Kirche zu bemühen 
und der kirchlichen Arbeit Ziel und Richtung zu weiſen. 

2. Ihre beſondere Fürſorge widmet ſie dem deutſchen 
Volkstum, vornehmlich der Jugend. 

3. Die freie kirchliche Arbeit von geſamtkirchlicher Bedeutung, 
insbeſondere auf dem Gebiete der inneren und äußeren 
Miſſion, nimmt fie unter ihre fördernde Obhut. 

4. Die Verbundenheit mit den evangeliſchen Deutſchen 
im Ausland hat fie zu wahren und zu ſeſtigen. 

5. Ste pflegt die Beziehungen zu den befreundeten 
Kirchen des Auslandes. 

U 


Abſchnitt 4. 
1 Artikel 5: 


516 21. der Spitze der Kirche ſteht der Iutheriſche Reichs 
of. 
em Reichsbiſchof tritt ein geiſtliches Miniſterium 
zur Seite. 

3. Eine Deutſche Evangeliſche Nationalſynode 
rer * ; ger Beſtellung der Kirchenleitung und bei der Geſen⸗ 
ge 5 

4. Beratende Kammern verbürgen den im deutſchen 
cvangeliſchen Volkstum lebendigen Kräften die frei ſchöpferiſche 
Mitarbeit im Dienſt der Kirche. 


Artikel 6: 


1. Der Reichsbiſchof vertritt. die Deutſche Evangeliſche Kirche. 
Er iſt berufen, die Gemeinſamkeit des kirchlichen Lebens in den Lan⸗ 
deskirchen ſichtbar zum Ausdruck zu bringen und für die Arbeit 
der Deutſchen ae Kirche eine einheitliche Füh⸗ 
rung zu gewährleiſten. Er trifft die zur Sicherung der Verfaſ⸗ 
ſung erforderlichen Maßnahmen. 

2. Der Reichsbiſchof weiſt die Mitglieder des geiſt⸗ 
[ichen Miniſteriums in ihr Amt ein. Mit den führenden 
Amtsträgern der Landeskirchen trifft er zu regelmäßigen 
Ausſprachen und Beratungen zuſammen. Er vollzieht die Ernen⸗ 
nung und die Entlaſſung der Beamten der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche. ö 

3. Der Reichsbiſchof hat das Recht, jede geiſtliche Amts ⸗ 
handlung vorzunehmen, inſonderheit zu predigen, 
Kundgebungen im Namen der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu 
erlaſſen und außerordentliche Buß⸗ und Feſtgottes⸗ 
dienſte anzuordnen. Soweit es ſich hierbei um die Wahrung 
und Pflege eines andern als ſeines Bekenntniſſes handelt, werden 
ſeine Befugniſſe durch das hierfür berufene Mitglied des geiſtlichen 
Miniſteriums wahrgenommen. 

4. Der Reichsbiſchof erhält einen kirchlichen Sprengel. 
Für die Erledigung der kirchlichen Verwaltungsgeſchäfte hat der 
Reichsbiſchof feinen Amts ſitz in Berlin. 

5. Der Reichsbiſchof wird der Nationalſynode von den 
im leitenden Amt ſtehenden Führern der Landeskirchen in 
Gemeinſchaft mit dem geiſtlichen Miniſterium vorgeſchlagen 
und von der Nationalſynode in das Biſchofsamt berufen. 

6. Das Nähere beſtimmt ein Geſetz. 


Artikel 7: 


1. Das geiſtliche Miniſterium iſt berufen, unter Führung des 
Reichsbiſchofs die Deutſche Evangeliſche Kirche zu leiten und 
Gefege zu erlaſſen. 

2. Es beſteht aus drei Theologen und einem rechts ⸗ 
kundigen Mitglied. Bei der Berufung der Theologen iſt 
das in der Deutſchen Evangeliſchen Kirche lebendige Bekenntnis⸗ 
gepräge zu berückſichtigen. Die Zahl der Mitglieder kaun im 

edarfsfall erhöht werden. Die Mitglieder verwalten ihr Amt 
ſelbſtändig. Sie tragen dem Reichsbiſchof gegenüber die Verant⸗ 
wortung für die Einheit der Kirche. 

3. Die beſondere Aufgabe der theologiſchen Mitglieder iſt es, 
das geiſtliche Band der Landeskirchen zur Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche, die Gemeinſchaft unter den Angehörigen gleichen Bekennt⸗ 
niſſes und deren Vertrauensverhältnis zu den übrigen Gliedern 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche zu feſtigen. \ 

4. Die Mitglieder des geiſtlichen Miniſteriums werden vom 
Reichsbiſchof ernannt. Die theologiſchen Mit⸗ 
glieder werden durch die im leitenden Amt ſtehenden Führer der 
Landeskirchen dem Reichsbiſchof vorgeſchlagen. Das Amt des 
rechtskundigen Mitgliedes iſt mit der Stelle des leitenden 
rechtskundigen Mitgliedes in der Verwaltung der Evangeliſchen 
Kirche der Altpreußiſchen Union verbunden. Die Stelle wird nach 
Verſtändigung mit dem Reichsbiſchof beſetzt, und der Inhaber muß 
die Befähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungs⸗ 
dienft beſitzen. 

5. Das rechtskundige Mitglied iſt der Stellvertreter des 
Reichs biſchofs in Rechtsangelegenheitenz; es leitet 


die Deutſche Evanoeliſche Kirchenkanzlei als oberſte 
kirchliche Verwaltungsbehörde. g 
6. Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz. 
Artikel 8: 
1. Die Deutſche Evangeliſche Nationalſynode beſteht aus 


0 Mitgliedern. Zwei Drittel werden von den deutſchen 
evangeliſchen Landeskirchen aus den Synoden und Kirchenleitun⸗ 


gen entſandt, ein Drittel beruft die Deutſche Evangeliſche Kirche 


aus Perſönlichkeiten, die ſich im kirchlichen Dienſt hervorragend be⸗ 
währt haben. 


Holſtein einen 


geliſchen Kirche verbunden und dieſer Kirche eine Verfa 


2. Die Beſtellung der Mitglieder der Nationalſynode wird durch 
Geſetz geregelt. Das Amt der Mitglieder dauert ſechs Jahre. 
Auf die Eingliederung neuer Kräfte iſt bei jeder Umbildung 
der Nationalſynode beſonders Bedacht zu nehmen. 

3. Die Nationalſynode wird den Reichsbiſchof 
mindeſtens einmal im Jahre berufen. Der Reichsbiſchof ſoll 
im übrigen dem Verlangen der Nationalſynode nach einer Be⸗ 
Rat ch Rechnung tragen. Ort und Zeit der Tagung beſtimmt der 
Re ichs bi cho f. Er eröffnet die Synode durch einen Gottes⸗ 
die nſt und führt bei der erſten Tagung die Geſchäfte bis zur 
Regelung des Vorſitzes. Die Synode gibt ſich eine Geſchäfts⸗ 


Su Artikel 9 


1. Die beratenden Kammern werden vom geiſtlichen Mi⸗ 
niſterium zu fortlaufender, verantwortlicher Arbeit herangezogen 
und haben das Recht zu ratſamen Gutachten. Die Mit⸗ 
glieder werden durch den Reichsbiſchof im Einvernehmen mit 
dem geiſtlichen Miniſterium er nannt. 


Abſchnitt 5. 
Artikel 10: 


Die deutſchen evangeliſchen Kirchengeſetze werden von der Na⸗ 
tionalſynode im Zuſammenwirken mit dem geiſtlichen Miniſterium 
oder von dieſem allein beſchloſſen, durch den Reichs biſchof 
ausgefertigt und im Geſetzblatt der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche verkündet. Sie treten am 14. Tage nach der Ausgabe 
des Geſetzblattes in Kraft, ſoweit nicht ein anderes beſtimmt iſt. 


Abſchnitt 6. 


Artikel 11: 


1. Alle Einnahmen und Ausgaben werden jährlich auf einen 
Haushaltsplan gebracht. Er wird vor Beginn des Rechnungsjah⸗ 
res durch Geſetz feſtgeſtellt. 

2. Der Geſetzesform bedarf ferner ein Beſchluß über die Auf⸗ 
nahme von Anleihen oder die übernahme von Sicherheits ⸗ 
leiſtungen zu Laſten der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. 

3. über die Haushaltsführung iſt jährlich einem von der Natto⸗ 
nalſynode zu beſtimmenden Haushalts ausſchuß Rechnung 
zu legen. Er erteilt die Entlaſtung. 

4. Die Deutſche Evangeliſche Kirche bringt ihren Finanzbedarf 
durch Umlagen der Landeskirchen auf. 


Abſchnitt 7. 
Artikel 12: 


1. Die Verfaſſung kann durch Geſetz geändert werden, 
ſoweit es ſich nicht um Beſtimmungen über das Bekenntnis und 
den Kultus handelt. Das Geſetz bedarf der Zuſtimmung von z wet 
Dritteln der anweſenden Mitglieder der Nationalſynode 
oder der Einſtimmigkeit im geiſtlichen Miniſterium. 

2. Zu einer Verfaſſungsänderung, welche die Gliederung oder 
die Organe der Deutſchen Epangeliſchen Kirche betrifft, bedarf das 
Geſetz der Mitwirkung der Nationalſynode. . 


Die Vertreter der einzelnen Kirchen 


zur Nationalſynode und zum 
geiſtlichen Miniſterium. 


Nach der Einführungsverordnung der Verfaſſung der Deut- 
ſchen Evangeliſchen Kirche werden aus den Synoden und Kirchen⸗ 
leitungen in die erſte deutſche Nationalſynode entſandt: 

Von der Deutſchen Evangeliſchen Kirche der Altpreußt⸗ 
ſchen Union 19 Mitglieder, 

von der Evangeliſchen Landeskirche in Heſſen, der Evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche in Heſſen⸗Kaſſel, der Evangeliſchen Landeskirche 
in Naſſau und von der Evangeliſchen Landeskirche Frankfurt a. M. 
zuſammen 2 Mitglieder, 

von der NER Evangeliſchen Proteſtantiſchen Landes⸗ 
kirche Badens 1 itglied, 5 

von der Vereinigten Proteſtantiſch⸗Evangeliſch⸗Chriſtlichen Kirche 
der Pfalz (Pfälziſche Landeskirche) 1 Mitglied und 

von den übrigen unierten Landeskirchen zu 
ſammen 1 Mitglied, 

von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Landeskirche des Freiſtaates 
Sachſen 4 Mitglieder, - 

von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Landeskirche Hannovers 
2 Mitglieder, 

von der Evangeliſchen Landeskirche in Württemberg 
2 Mitglieder, 8 

von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Landeskirche in Bayern 
rechts des Rheines 2 Mitglieder, 

von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Landeskirche Schleswig ⸗ 
Holſtein 1 Mitglied, 

von der Thüringer Evangeliſchen Kirche 1 Mitglied, 

von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche im Ham burgiſchen 
Staate 1 Mitglied, 

von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Landeskirche von 
de zuſammen 1 Mitglied, 

und don den übrigen Kirchen lutheriſchen Bekennt⸗ 


niſſes zuſammen 1 Mitglied, ſowie von den Kirchen reformierten 


Bekenntniſſes zuſammen 1 Mitglied. 

Bet denjenigen Landestirchen, die mehr als ein Mitglied ent⸗ 
ſenden, muß wenigſtens ein Mitglied, bei der Evangeliſchen Kirche 
Altpreußiſcher Union wenigſtens ein Drittel der Kirchenler⸗ 
tung angehören. 

Nach dem Artikel 3 der Einführun sverordnunt entſenden bis 
auf weiteres zur Bildung des geiſtlichen Miniſteriums 

die Deutſche Evangeliſche Kirche der Altpreußiſchen 
Union fünf Vertreter, 

die Evangeliſche Landeskirche von Heſſen und Frankfurt 
a. M. zuſammen zwei Vertreter, 

die Vereinigte Evangeliſche Landeskirche von Baden einen 
Vertreter N 

und die übrigen unterten Landeskirchen zu⸗ 
ſammen einen Vertreter, 

die Evangeliſch⸗Lutheriſche Landeskirche des Freiſtaates 
Sachſen einen Vertreter, - 

die Evangeliſch⸗Lutheriſche Landeskirche Hannovers einen 
Vertreter, 

die Evangeliſche Landeskirche in Württemberg 
Vertreter, 

die Evangeliſch⸗Lutheriſche Landeskirche in Bayern rechts des 
Rheins einen Vertreter, 
die er Lutheriſche Landeskirche ShIle3mig- 
ertreter, i 

die Thüringer Evangeliſche Landeskirche einen Vertreter, 

die eg Lutheriſche Kirche im Hamburgiſchen 
Staat einen Vertreter, 

die Evangeliſche Lutheriſche Kirche von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz zuſammen einen 
Vertreter 

und alle übrigen Kirchen lutheriſchen Bekenntniſſes 
zuſammen einen Vertreter, 5 

ſowie die Kirchen reformierten Bekenntniſſes zuſammen 
einen Vertreter. 

Ein weiterer Artikel der Einführungsverordnung beſagt, daß 
bis i Zen des Reichsbiſchofs deſſen Befugniſſe durch eine 
Perſönlichkeit wahrgenommen werden, die von den Bevollmächtig⸗ 


einen 


Deutſche 


Die Begründung des Kirchengeſetzes. 

In der Begründung des Geſetzes über die Verfaſſung der 
Deutſchen Evangeliſchen Hirche 1 7 

In Fortführung der durch den Deurſchen Evangeliſchen 
Kirchenbund eingeleiteten Einigung haben ſich die deutſchen 
evangeliſchen Landeskirchen am 11. Juli 1983 zur i * 

ung 
tkel 187 


* 
mor ielleicht 
rer 


der Reichsverfaſſung eine öffentlich⸗ rechtliche Körper⸗ 
ſchaft des Reiches. Es erſcheint daher geboten, im äh 
geſetzlichen Wege die Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
von Reichs wegen anzuerkennen. 

Aus der rechtlichen Tatſache, daß die Deutſche Evangel 
Kirche eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts des Reiches i. 
ergibt ſich, daß nur das Reich zuſtändig iſt, die Rechtsnormen 
zu treffen, die von ſtaatlicher Seite notwendig find, um den 
Beſtand und die ordnungsmäßige Verwaltung der Deutſchen Evan⸗ 
r Kirche zu gewährleiſten. Dieſer Erwägung tragen die 
Artikel 3 und 4 des Geſetzentwurfes Rechnung. Die weitere Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes zwiſchen dem Reich und der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche ſoll einem in Kürze zum Abſchluß zu brin⸗ 
genden Vertrage vorbehalten bleiben. 

Um die innere Verbindung zwiſchen dem deutſchen 
Kirchenvolke und der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche mit möglichſter Beſchleunigung berzuſtellen, die im deut- 
ſchen Kirchenvolke beſtehende Spannung und Spaltung 
zu beſe itigen und damit eine Befriedung des Lebens in der 
evangeliſchen Kirche herbeizuführen, iſt es notwendig und entſpricht 
auch dem Wunſche der Kirchenregierungen, daß ſchnellſtens in 
allen evangeliſchen Landeskirchen die Vertretungskörperſchaften 
neu gebildet werden. 

Soweit dieſe Körperſchaften nach Landeskirchenrecht aus un⸗ 
mittelbaren Wahlen der kirchlichen Gemeindemitglieder 
hervorgehen, ſollen die Wahlen bereits am 23. Juli 1993 voll 
zogen werden. Die Auswahl eines zeitlich ſo naheliegenden Wahl⸗ 
termins ſoll nach Möglichkeit verhindern, daß durch agita⸗ 
toriſche Wahlkämpfe neue Spannungen in das evangeliſche 
Kirchenvolk hineingetragen werden. 

Die Wahlen zu denjenigen kirchlichen Vertretungskörperſchaften, 
die aus mittelbaren Wahlen hervorgehen, ſollen bis zum 
31. Aug uſt 1933 a Ah werden, damit dann der Bildung 
der in der neuen Kirchenverfaſſung vorgeſehenen National- 
ſynode keine Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen. 

Die Durchführung der Wahlen in einem derart beſchleunigten 
Verfahren ſteht mit den in Kirchenverfaſſungen und Kirchengeſetzen 
feſtgelegten Verfahrensvorſchriften nicht im Einklang. Die einzel⸗ 
nen Landeskirchen bedürfen daher einer reichsgeſetzlichen 
Ermächtigung, von dieſen Vorſchriften, ſoweit ſie den äußeren 
Gang des Wahlverfahrens betreffen, abzuweichen. 


die Ziele der „Deutſchen Ehriften“, 
Neue Richtlinien von Wehrkreispfarrer Müller. 


Der Evangeliſche Preſſedienſt veröffentlicht neue Richt⸗ 
linien des Wehrkreispfarrers Müller für die 
Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten. Es wird ge⸗ 
fordert: 

1. Eine neue Kirchen verfaſſung, welche die 
Organe des kirchlichen Lebens nicht nach dem demokrati⸗ 
ſchen Wahlſyſtem beſtellt, ſondern nach der Eignung, die 
ſie im Dienſt an der Gemeinde bewieſen haben. 

2. Eine einheitliche Leitung mit einem geiſt⸗ 


lichen Führer, der die maßgebenden neben 


perſönlich zu treffen und zu verantworten hat. 
3. Vereinigung der evangeliſchen Landeskirchen zu 


einer Deutſchen Evangeliſchen Kirche bei 
pietätvoller Wahrung geſchichtlich begründeter Sonder⸗ 
rechte. f 


In dem Abſchnitt, betitelt: Wir treten ein“ heißt 
es u. a.: 


1. Für die völlige Wahrung des Bekenntniſſes der Re⸗ 
formation, verlangen aber eine Weiterbildung des 
Bekenntniſſes im Sinne ſcharfer Abwehr aller mo⸗ 
dernen Irrlehren, des Mammonismus, Bolſche⸗ 
wismus und des unchriſtlichen Pazifismus. Die 
ewige Wahrheit Gottes, wie ſie uns in Jeſus Chriſtus 
geſchenkt iſt, ſoll in einer dem deutſchen Menſchen verſtänd⸗ 
lichen Sprache und Art verkündet werden. Die Aus⸗ 
bildung und Führung der Pfarrer bedarf einer gründ⸗ 
lichen Umgeſtaltung im Sinne größerer 
Lebensnähe und Gemeindeverbundenheit. Der Wort⸗ 
verfündigung durch erweckte, nicht akademiſch vorgebildete 
Glaubensgenoſſen ſoll der Weg frei gemacht werden. 


2. Für das Werk der deutſchen evangeliſchen Heiden⸗ 
miſſion, das der Miſſionsbefehl Chriſti von der Kirche 
fordert und das wir als ein heiliges Erbe von den 
Vätern übernehmen. In der Anerkennung der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Völker und Raſſen als eine von Gott 
gewollte Ordnung für dieſe Welt fordern wir, daß durch 
die Heidenmiſſion das Volkstum fremder 
Völker nicht zerſtört werde. 


9. Für kirchenordnungsmäßig verankerte Pflichten 
und Rechte aller Gläubigen im Sinne Joh. Hinrich 
Wicherns, des Vaters der Inneren Miſſion. 


4. Für durchgreifende Maßnahmen, die es 
den arbeitswilligen, fleißigen und ſtrebſamen Volksgenoſſen 
ermöglichen, ihren Lebensunterhalt ehrlich zu er⸗ 
werben und beizeiten einen deutſch⸗chriſtlichen 
Haushalt zu gründen, in dem die Freude an dem Auf⸗ 
wachſen einer fröhlichen Kinderſchar Glück und Segen 
verbürgt. Auch muß die Kirche den Geiſt guter kamerad⸗ 
ſchaftlicher Volksgemeinſchaft pflegen, weil wir vor 
Gott nicht nur für uns ſelbſt, ſondern auch für unſeren 
Nachbar die Verantwortung tragen. 


5. Darum auch für kräftigen Ausbau der chriſtlichen 
Liebestätigkeit innerhalb der Kirche; alle damit zu⸗ 
ſammenhängenden wirtſchaftlichen Unternehmungen müſſen 
unter ausreichender kirchenbehördlicher Auſſicht ſtehen. 


6. Für chriſtliche Schulen und Erziehung der 
geſamten Jugend in einem Geiſt, der die im Volks⸗ 
tum und Heimat uns geſchenkten Güter dankbar aufnimmt, 
treulich pflegt und als heiliges Vermächtnis an das nächſte 
Geſchlecht weitergibt. 


7. Überhaupt für kirchliche deutſche Sitte und 
Zucht in Stadt und Dorf, für Sonntagsheiligung 
und Pflege jeglichen, in unſerer Raſſe und unſerem Volks⸗ 
tum verankerten, guten, frommen, deutſchen Brauches. 

8. Für planmäßige kirchliche Verſorgung der evan⸗ 
geliſchen Deutſchen außerhalb der Reichs ⸗ 
grenzen. 


Borläufige Einigung 
in der Altpeeäftigen Hnion. 


Wie der Evangeliſche Preſſedienſt mitteilt, ſind in den 
Evangeliſchen Oberkirchenrat als hauptamtliche 
Mitglieder die Herren Dr. Werner und Pfarrer Hoſſen⸗ 
felder aufgenommen. Solange das Amt des Präſidenten 
und des geiſtlichen Vizepräſidenten unbeſetzt iſt, werden 
die nach Artikel 133 der Verfaſſungsurkunde der Altpreußi⸗ 
ſchen Union dem Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rates obliegenden Dienſtgeſchäfte von Dr. Werner und Vize⸗ 
präſident Hundt gemeinſam ausgeübt. Pfarrer Hoſſenfelder 
bleibt nach wie vor für volksmiſſionariſche Aufgaben beur⸗ 
Iaubt. 

Der Evangeliſche Oberkirchen rat wird in den 
nächſten Tagen prüfen, welche von den durch den Kommiſſar 
und ſeinen Bevollmächtigten getroffenen Maßnahmen als 
nicht mehr zweckdienlich rückgänging zu machen 
ſind. 


* 
Zwei lirchliche Wüähler⸗Liſten: 
„Deutſche Chriſten“ und „Evangeliſche Kirche“. 
Der Einigung in der Kirchenleitung der Altpreußiſchen 
Union entſpricht die Anordnung des EOsg, bei den Wahl⸗ 
ausſchüſſen 50 Prozent der Mitglieder aus den „Deutſchen 
Chrtſten“ und 50 Prozent aus den übrigen Gruppen zu 


neymen. Nach der „Kreuz⸗Zeitung“ hat es den Anſchein, 
daß im allgemeinen nur zwei Liſten aufgeſtellt werden. 
Die eine Liſte iſt die der „Deutſchen Chriſten“. Ihr 
Wahlkampf wird einheitlich von Pfarrer Keſſel, Berlin- 
Spandau, geleitet. Die zweite Liſte ſteht unter jung⸗ 
reformatoriſcher Führung und trägt das Kennwort 
„Evangeliſche Kirche! (Kirche muß Kirche 
bleiben!)“ Die Reichsleitung dieſes Wahlvorſchlages 
befindet ſich Berlin O 112, Mirbachſtraße 24. 

Die Gegenſätze zwiſchen beiden Liſten laſſen ſich durch 
zwei Zitate charakteriſteren. Der Preſſeleiter der „Deut⸗ 
ſchen Chriſten“, Paſtor Freitag, ſchreibt: „Die 
„Deutſchen Chriſten“ haben die ſeeliſche Verbundenheit des 
ſtaatlichen und kirchlichen Wollens im Geiſte des National⸗ 
ſozialis mus immer als unerläßlich fr die wirklich ge⸗ 
ſegnete Erfüllung der gottgewollten Aufgabe der deutſchen 
evangeliſchen Kirche im neu erwachten deutſchen Vaterlande 
angeſehen.“ In dem Wahlaufruf der Liſte „Evangeliſche 
Kirche!“ (Kirche muß Kirche bleiben!“) heißt es: „Wir 
wollen eine deutſche evangeliſche Kirche, die von volks⸗ 
verbundenen und gegenwartsnahen Män⸗ 
nern geleitet wird, eine Volkskirche, deren Pfarrer — 
wie es auch Hitler fordert — nicht Vertreter einer 
politiſchen Weltanſchauung ſind, ſondern wahre 
Seelſorger und Helfer in den Nöten unſerer Tage. Wir 
wollen eine Kirche, die im Glauben unſerer Väter wurzelt 
und eine Stätte des Friedens und der Wahrhaftig⸗ 
keit iſt, in der Luthers Wort von der „Freiheit eines 
Chriſtenmenſchen“ ſich im Dienſt an den Brüdern bewährt.“ 


Ein vernünftiger Standpunkt. 


Verſchiedene polniſche Oppoſitionsblätter berichten mit 
lebhafter Entrüſtung darüber, daß bei einem Kurſus für 
Schulleiter, der kürzlich in Stanislau gehalten wurde, 
ein Seminarlehrer, Dr. Konopnicki, den Standpunkt 
vertreten hat, die „Rota“ dürfe in Zukunft nicht von 
Schulkindern geſungen werden, weil dieſes Lied „Partei⸗ 
charakter“ habe. Dieſe Abneigung ſei, ſo wird erklärt, um 
jo verwunderlicher, als fie bei einem Pädagogen ſeſtgeſtellt 
werden müſſe, der doch mindeſtens ſeinem Namen nach 
eigentlich mit der Dichterin der „Rota“, Marja 
Konopnicka, verwandt ſei. 

Uns ſcheint, ſo betont mit Recht die „Katt. Ztg.“, dieſe 
Abneigung ſehr vernünftig zu ſein. Es gibt gewiß ſchönere 
Lieder, mit denen man das Nationalbewußtſein der pol⸗ 
niſchen Schulkinder wecken kann als die „Rota“, die heute 
— gelinde geſagt — nicht mehr zeitgemäß iſt. So darf man 
ſicher nicht von „unerhörten Erklärungen“ eines „ſanierten 
Pädagogen“ reden, ſondern ſollte es begrüßen, wenn aus 
dem Schulunterricht ein Lied getilgt wird, das ſeinen Ur⸗ 
ſprung in längſt vergangenen Zeiten hat. 


Ein Induſtrie⸗Prozeß in Hberſchleſien. 


Rybnik, 15. Juli. Mit dem 1. Juli ds. Is. wurden 
die Donnersmarck⸗Grube in Chwalowitz und die Blücher⸗ 
Schächte in Boguſchowitz ſtillgelegt, wodurch mehrere Hun⸗ 
dert Arbeiter brotlos wurden. Da dieſe Stillegung der 
beiden Gruben ohne Zuſtimmung des Demobilmachungs⸗ 
kommiſſars erfolgte, hatten ſich der Generaldirektor der 
Fürſtlich Henkel⸗Donnersmarckſchen Verwaltung, Oskar 
Vogt, und der techniſche Oberdirektor der Grubenanlagen, 
Bruno Butzek vor dem Rybniker Burggericht wegen Ver⸗ 
letzung der Beſtimmungen des Demobilmachungs⸗Geſetzes 
vom November 1920 zu verantworten, Die beiden Direk- 
toren waren vom 3. bis 6. Juli in Unterſuchungshaft und 
wurden erſt nach Hinterlegung einer Kaution wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

In der Verhandlung legten die Angeklagten die Ver⸗ 
hältniſſe dar, die die Schließung der Gruben begründeten. 
Schon im vergangenen Jahre hatte man dieſe Stillegung 
ernſtlich in Betracht gezogen, doch wurde damals mit Rück⸗ 
ſicht auf die verſchärfte Wirtſchaftslage davon Abſtand ge⸗ 
nommen. Am 13. Mai 1933 war der Antrag auf Schließung 
der Gruben geſtellt worden, und da die Aufrechterhaltung 
des Betriebes der beiden Gruben unrentabel ſchien, haben 
ſich die beiden Direktoren zur Unterzeichnung der Still⸗ 
legungs⸗Verfügung entſchloſſen. Die Gruben ſollten nur 
auf kurze Zeit geſchloſſen werden. Ferner ſagten die An⸗ 
geklagten aus, daß der ſtellvertretende Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar in einer privaten Unterredung die Zuſtimmung 
zu der Stillegung zugeſagt habe, was der als Zeuge ver⸗ 
nommene ſtellvertretende Demobilmachungs⸗Kommiſſar je⸗ 
doch beſtritt. . 

Am Freitag wurde in dieſem Prozeß das Urteil ge⸗ 
fällt, das gegen die beiden Direktoren auf je ein halbes 
Jahr Gefängnis und je 20000 Ztoty Geldſtrafe ſowie auf 
Zahlung der Gerichtskoſten in Höhe von je 2000 Ztoty 
lautete. Sowohl die Angeklagten als auch der Staats⸗ 


anwalt haben green dos Urteil Bern fung eingelegt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einziehung der außergewöhnlichen 
Vermögensabgabe. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 53 vom 15. Juli iſt die Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters über die Berechnung 
und Einziehung der außergewöhnlichen 
Vermögensabgabe im Jahre 1933 veröffentlicht. Die 
Verordnung beſtimmt, daß ländliche Wirtſchaften dieſe 
Abgabe für das Jahr 1933 in zwei gleichen Raten zu ent⸗ 
richten haben; die erſte Hälfte iſt im Termin bis zum 
30. September 1933 fällig, die zweite bis zum 15. November 
1983 einſchließlich. Induſtrie und Handel zahlen die dies⸗ 
jährige Vermögensabgabe im ganzen im Termin bis zum 
31. Auguſt d. J. einſchließlich. Städtiſche Immobilien 
ſowie einige Gebäude in Landgemeinden, die der außer⸗ 
ordentlichen Vermögensabgabe unterliegen, entrichten die 
diesjährige Steuer im ganzen bis zum 30. November 
d. J. einſchließlich. 

Die Zahlungsbefehle zur Zahlung der außerordent⸗ 
lichen Vermögensabgabe werden den ländlichen Wirt⸗ 
ſchaften bis zum 15. September, den Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Firmen bis zum 16. Auguſt und Inhabern von ſtädtiſchen 
Immobilien bis zum 16. November d. J. einſchließlich zu⸗ 
geſtellt. Die Zahlungsbefehle unterliegen nicht der Be⸗ 
rufung. Die berechneten Beträge der außexordentlichen 
Vermögensabgabe können geſtundet werden, wobei die 
geſetzlichen Zinſen für die Stundung zu zahlen ſind. 
Rechenfehler bei der Berechnung der Vermögensſteuer 
werden von den Finanzbehörden von Amtswegen oder auf 
Antrag des Zahlers berichtigt. 


Herriot führt nach Moslau? 


Paris, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Pariſer Preſſe meldet nach dem „Newyorker Herald“, daß 
Her iot von der Sowjetregierung die Einladung 
erhalten habe, nach Sowjetrußland zu kommen. 
Herriot ſoll ſich über Odeſſa nach Rußland begeben, wo er 
am 25. Auguſt mit dem franzöſiſchen Botſchafter zuſammen⸗ 
treffen wird. Die Stellung Herriots als Vorſitzender der 
Außenkommiſſion der Kammer, verleiht dieſer Miſſion eine 
beſondere Bedeutung. Vor der endgültigen Entſcheidung 
ſoll Herriot eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 
Daladier haben. x 


Anerkennung der Sowjets durch Spanien? 


Madrid, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die ſpaniſche Zeitung „El Sozialiſta“ gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß in der nächſten Zeit die Anerkennung 
der Sowjets durch Spanien erfolgen werde. Zur 
Führung von entſprechenden Verhandlungen hat die 
Sowjetregierung ihren Vertreter Oſtrowſki nach Ma⸗ 
drid entſandt. . 


Kleine Rundſchau. 


Wiederaufbau des Alten Schloſſes in Stuttgart. 


Der im Dezember 1932 abgebrannte Teil des Alten 
Schloſſes in Stuttgart wird nach den Entwürfen des 
beim Aufbau⸗Wettbewerb preisgekrönten Stuttgarter Archi⸗ 
tekten, Prof. Dr. Schmitthenner, wieder aufgebaut. 
Von den zur Verfügung ſtehenden Mitteln ſoll zunächſt eine 
halbe Million für den Rohbau verwendet werden. Das 
Alte Schloß wird übrigens inſofern eine bauliche Ver⸗ 
änderung erfahren, als das erſt in ſpäterer Zeit auf dem 
der Markthalle zugekehrten Südflügel aufgebaute Stockwerk 
wieder abgenommen und der Dachhöhe der gegenüberliegen⸗ 
den Seite angepaßt werden ſoll. Die berühmte Reittreppe 
wird beſtehen bleiben, jedoch kein Dach, ſondern eine Platt⸗ 
form mit Geländer erhalten. 


Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 20. Juli. 
Königswuſterhauſen. 


06.20: 1. Tagesſpruch. Anſchl. bis 08.00: Von Leipzig: Konzert. 
09.00: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Technik der Erholung. 
Eine Plauderei für Daheimgebliebene. 12.00 ca.: Walzer und 
S aus Opern (Schallplatten). 14.00: Das Squire⸗Streich⸗ 


Oktett ſpielt (Schallplatten). 14.45: Kinderſtunde. 15.10: Jugend⸗ 
ſtunde. 15.45: Carl von Bremen lieſt eigene Geſchichten. 16.00: 
Von Königsberg: Konzert. 17.00: Für die Frau. 17.35: Muſik 


unſerer Zeit. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Dämmerſchoppen mit 
Werner Fink. 18.30: Stunde des Landwirts. 19.00: Stunde der 
Nation. Von Hamburg: „Doggerbank“. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Illuſtrierte Platte. 21.00: Jugendſtunde. 21.25: Am Buſen der 
Natur. Eine bunte Stunde. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 
23.00 00.30: Konzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 
12.00: Konzert. 
15.50: Da 


11.45: Fünfzehn Minuten für die 
14.20: Wochenend (Schallplatten). 
N Buch des Tages. 16.90: Von Königsberg: Konzert. 
17.35: Kinderfunk. 18.00: Der Zeitdienſt berichtet. 18.20: Arbeiter 
und Arbeiterführer ſprechen. 19.00: Stunde der Nation. Von 
Hamburg: „Doggerbank“. 20.00: Schäferlieder. Zyklus von B. 
Müller. 20.90: Von Gleiwitz: Induſtrie im Grenzland. Im 
Bergwerk unter Tage. Hörbericht. 21.00—24.00: Von Berlin: 
Sommerfeſt in Neufelchen. Dazwiſchen (22.00): Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 


Königsberg⸗Danzig. j . 


06.20—08.00: Von Leipzig: Konzert. 11.30: Königsberg: Schall» 
platten. 11.30— 12.00: Danzig: Schallplatten. 12.00: Von Breslau? 
Konzert. 13.05—14.90: Königsberg: Schallplaten. 15.30: Jugend⸗ 
ſtunde. 16.00: Bücherſtunde. 16.80: Aus dem Kurgarten in Zop⸗ 
pot: linterhaltungskonzert. 17.20: Hausmuſik. 18.25: Landwirt⸗ 
ſchaftsfunk. 19.00: Stunde der Nation. Von Hamburg: „Dogger⸗ 
bauk“. 20.00: Wetter, Nachrichten. 20.10: „Der Heiratsvertrag“. 
Heitere Oper in 1 Akt von Roſſinl. 21.28: Von Danzig: Die 
deutſche Novelle. Fantaſien im Bremer Ratskeller, von Wilhelm 
Hauff. 22.05: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Leipzig. 


06.20: Von Dresden: Konzert. 12.00: Bunte Stunde (Schall⸗ 
platten.) 13.15: Alte und neue Tänze (Schallplatten). 14.10: 
Filmberichte. 14.40: Joh. Brahms. Fantaſtie Op. 116. 15.00: Be⸗ 
ſchäftigungsſtunde für die Jugend. 16.00: Konzert. Sinfonieorch. 
18.00: Pfarrer Dr. Polſter, Porſchendorf b. Wehlen: Etwas vom 
Warten. 19.00: Stunde der Nation. on Hamburg: „Dogger⸗ 
bank“. 20.00: Der Staat ſpricht. 20.05: Von Bad Elſter: Konzert 
im Rahmen der che in Bad Elfter. 21.05: Aktuelle Land⸗ 
wirtſchaftsfragen. 21.15: Wir bauen den Staat (IV). 21.85: Von 
Plauen: Mandolinenkonzert. 22.30: Von Frankfurt: Ausſchnitte 
vom Deutſchen Bundeskegeln (Aufnahmeſ. Anſchl. bis 24.00: 
Tanzmuſik. 

Warſchau. 

12.05— 13.00: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: Schallplatten 
und Nachrichten. 15.50: Schallplaten. 16.30: Jazzmuſik (Schall⸗ 
platten). 17.15: Von Ciechoeinek: Konzert des Poſener Opern⸗ 
orcheſters. 18.35: Kammermuſik. 1. Mozart: Quartett in Es⸗Dur. 
2. Glaſunow: Quartett Op. 64 A⸗Moll. 20.00: Konzert. 21.10: 
Konzert (Foriſetzung). Anſchl.: Nachrichten und Tanzmuſik. 


— 
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das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“, Es ist die höchste Zeit, 
Alle Postagenturen und Postämter in 
Polen, unsere Filialen und die Ge- 


schäftsstelle nehmen Abonnements 
für den Monat August entgegen. 


Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Fünf Menſchen umgebracht und dann ſich 
ſelbſt erſchoſſen. 


Belgrad, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die „Vreme“ berichtet aus dem Dorfe Paluwo in Mittel- 
ſerbien von einer Mordtat, die ſechs Menſchenleben forderte. 
Der Bauer Prodanowitſch tötete zuerſt ſeine Geliebte 
Mitra, die Frau eines Nachbarn, weil ſie die Beziehungen 
zu ihm abgebrochen hatte und ſich weigerte, ſie wieder auf⸗ 
zunehmen. Durch den Kampf mit der Frau, der er zahl⸗ 
reiche Meſſerſtiche beigebracht hatte, wurde er in eine Art 
Blutrauſch verſetzt. Der Bauer mordete noch ihr neun 
Monate altes Kind und ihre Schwiegermutter, die ſich im 
Hauſe befand. Sodann lief er zu ſeinem Anweſen zurück und 
tötete dort ſeine Frau und ſeine Tante. Schließlich verübte 
er Selbſtmord durch Erſchießen. 

* 


Vier Inſaſſen eines griechiſchen Kloſters ermordet. 


Paris, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach eineer Meldung aus Athen fand man im Kloſter von 
Dourachanis in der Nähe von Janina vier Inſaſſen 
des Kloſters ermordet auf. Man vermutet, daß ſich Diebe 
in das Kloſter eingeſchlichen hatten, überraſcht wurden und 
von ihren Schußwaffen Gebrauch machten. 

* 


Großes Unwetter in Budapeſt. 


Budapeſt, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Infolge der ungewöhnlichen Hitze (das Thermometer zeigte 
über 34 Grad) ſind geſtern in Budapeſt fünf Perſonen, in 
der Umgegend von Budapeſt ſechs Perſonen an Hitzſchlag 
geſtorben. In den Nachmittagsſtunden wurden Budapeſt 
und ſeine Umgegend von einem ungewöhnlichen 
Unwetter heimgeſucht. Durch den orkanartigen 
Sturm wurden an vielen Stellen die Hausgeſimſe ſowie 
die Ladenſchilder abgeriſſen, Bäume entwurzelt und Tele⸗ 
graphenſtangen umgeworfen. Etwa 70 Perſonen wurden 
verletzt, darunter 30 ſchwer. Durch den hohen Wellengang 


wurden auf der Donau viele Boote umgeworfen, wobei 
fünf Perſonen ertranken. 
* 
Revolverduell korſiſcher Kaufleute. Ra 


Paris, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem kleinen Dorf in der Nähe von Marſeille fand am 
Montag zwiſchen zwei korſiſchen Kaufleuten ein Revol⸗ 
veröuell ftatt. Die beiden faſt 50 Jahre alten Kaufleute 
hatten ſich am Vormittag über eine finanzielle Angelegen⸗ 
heit geſtritten und waren dann übereingekommen, ſich am 
Nachmittag zu einem Revolverduell ohne Zeugen zu treffen. 
Das Duell fand auch ſtatt, und jeder der beiden Schützen 
erhielt vier Kugeln in Bruſt und Bauch. Einer von ihnen 
erlag kurze Zeit ſpäter ſeinen ſchweren Verletzungen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Auragen münen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfägli 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


A. B. C. Für die zollamtliche Behandlung von Poft« 
ſendungen aus dem Auslande, die gebrauchte Kleidungsſtücke und 
ähnliches enthalten, durch die polniſchen poſtaliſchen Zollämter be⸗ 
ſtehen zurzeit folgende Beſtimmungen: Sind die Adreſſaten der⸗ 
artiger Sendungen nicht bedürftig, ſo unterliegen dieſe Sendungen 
der Zollpflicht. Bedürftige Perſonen werden von der Zollpflicht 
befreit, müſſen aber ihre Bedürftigkeit nachweiſen und folgende 
Formalitäten erfüllen: Sie müſſen ſich an ihrem Wohnort ihre 
Bedürftigkeit amtlich beſcheinigen laſſen und müſſen dieſe Be⸗ 
ſcheinigung dem Abſender der zu verſendenden Sachen einſenden. 
Diefer Abſender ſtellt dann ein Verzeichnis der Sachen auf und 
ſendet es zuſammen mit der ihm aus Polen überſandten Bedürf⸗ 
tigkeitsbeſcheinigung dem zuſtändigen polniſchen Konſulat zu, das 
daraufhin für die Sendung das Plazet erteilt — wohl in der 
gu einer Beſcheinigung darüber, daß alle Formalitäten erfüllt 

nd, 

den, worauf die Sendung an den Adreſſaten anſtandslos beſtellt 
wird. Früher war die Sache einfacher: man brauchte ſich nur hier 
als bedürftig ausweiſen. 

Artur Bl. in K. 1. Da das Ausgedinge im Grundbuch ein⸗ 
getragen iſt, muß das Grundſtück dafür aufkommen. Sie ſind zwar 
noch nicht eingetragener Eigentümer, aber wenn der Vorbeſitzer, der 
nominell noch Eigentümer iſt, nicht zahlt, kann Ihnen eventuell 
das Grundſtück in dem Verfahren gegen den eingetragenen Eigen⸗ 
tümer über den Kopf verkauft werden. Das hat zwar zurzeit, da 
Schutzgeſetze für die Landwirtſchaft eingeführt ſind, nur einen mehr 
oder weniger theoretiſchen Wert, aber im Prinzip hat das Vor⸗ 
geſagte Geltung. Allerdings unterliegt auch das Ausgedinge wie 
jede andere Laſt auf dem Grundſtück der Aufwertung, die ſich nach 
den durch die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe verurſachten 
Anderungen des Lebensfußes und auch der Einträglichkeit des 
belaſteten Grundſtücks bemißt. Mit anderen Worten: die Aus⸗ 
züglerin kann nicht wörtlich das verlangen, was ſie ſich als Aus- 
gedinge vorbehalten hat, ſondern ſie muß ſich den ſchlechten Zeiten 
entſprechend mit weniger begnügen. Ob ſie mit den etwa 2 Morgen 


Land, die Sie ihr überwieſen haben, begnügen muß können wir 
? wife a nicht, was ſie ſich ausbedun⸗ 


nicht beurteilen, denn wir wiſſen 
gen hat. Da Ihnen die Laſt des Ausgedinges beim Kauf verheim⸗ 
licht worden iſt, können Sie für Ihre etwaigen Leiſtungen den Vor⸗ 
beſitzer haftbar machen, was aber wiederum nur Theorie iſt, da 
dieſer vermögenslos iſt. 2. In dem Prozeß würden Sie, wie ſchon 
oben ausgeführt, da Sie wenn auch nicht perſönlich, ſo doch dinglich 
für das Ausgedinge haftbar find, zur anteiligen Zahlung desſelben 
vorausſichtlich verurteilt werden, wenn Sie nicht, was Ihnen 
wahrſcheinlich leicht werden dürfte, den Nachweis erbringen könn⸗ 
ten, daß die 2 Morgen, die Sie der Auszüglerin überwieſen haben, 
—— Pflichtanteil vollkommen decken. Für alle Fälle können Ste 

hre Paſſivlegitimation zur Klage beſtreiten; d. h. Sie können ein⸗ 
wenden, daß die Klägerin ſich bei Ihnen an die falſche Adreſſe 
wendet, da nicht Sie ſondern der Sohn der Klägerin der Verpflich⸗ 
tete iſt. 3. Die Wirtſchaft kann auch, ohne daß Sie für ſich die Auf⸗ 
laſſung beantragen, weiter verkauft werden. Sie können auf Grund 
des Dokuments, das Sie in Händen haben, die Auflaſſung einen 
Dritten erteilen. 


„Martin“. 
Richter oder vor dem Notar errichtet wird, beſteht dagegen dieſe 
Vorſchrift. r 


* 


Dieſe Beſcheinigung muß der Paketſendung beigefügt wer⸗ 


Ein ſelbſtgeſchriebenes Teſtament braucht nicht bei 
Gericht niedergelegt zu werden; für ein Teſtament, das vor dem 
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Suede Rundihen. 


Die Lage der Landwirtſchaft. 


Regierungsmaßuahmen zur Beſſerung. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Tagesordnung der letzten Sitzungen des Miniſter⸗ 
komitees haben u. a. wichtige mit der Landwirtſchaft zuſammen⸗ 
hängende Probleme ausgefüllt. Es wurde eine Reihe von Be⸗ 
ſchlüſſen gefaßt, welche möglichſt günſtige Bedingungen für die Beſ⸗ 
ſerung der Lage der Landwirtſchaft im nächſten Wirtſchaftsjahre 
ſchaffen ſollen, damit der Landwirt an die Liquidierung der Ernte⸗ 
erträge unter möglichſt vorteilhaften Bedingungen herantrete. 
Dieſe Beſchlüſſe zielen darauf ab, die Interventionsaktion auf dem 
Getreide⸗ und Viehzuchtmarkte wirkſamer zu geſtalten. 

Im Bereiche der Getreidefragen wurde beſchloſſen, daß im 
künftigen Wirtſchaftsjahre die bisherigen Mittel der Einwirkung 
auf die Getreidepreiſe im Lande und zwar: der Zollſchutz, die Zoll⸗ 
rückerſtattung bei der Ausfuhr von Getreide und deſſen Verarbei⸗ 
tungserzeugniſſen, die Aktion der Interventionsankäufe, welche von 
den ſtaatlichen Getreideanſtalten geführt wird, die Getreidekredite 
für die Landwirtſchaft gegen Regiſterpfand und der ſog. Vorſchuß⸗ 
kredit, ſowie innerhalb der Grenzen der Möglichkeit der Kredit für 
den Ankauf und die Magazinierung von Getreide für die Mühlen 
und die Kaufmannſchaft, ſchließlich die Konzentrierung der Ausfuhr 
nach dem Auslande — beibehalten werden. 

Bezüglich der Zollrückerſtattung beim Exporte von Ge⸗ 
treide und deſſen Verarbeitungen wird im künftigen Wirtſchaftsjahre 


eine erhebliche Anderung zu gunſten der Landwirtſchaft und der Ge⸗ 


treidekaufmannſchaft eintreten und zwar werden die in den früheren 
Jahren in Frage geſtellten und letztens nur während einer gewiſſen 
Zeit verpflichtenden Rückerſtattungen der Zölle bei der Ausfuhr 
von Hafer und Gerſte während des ganzen künftigen Wirtſchafts⸗ 
jahres aufrecht erhalten, mit dem Unterſchiede gegenüber dem jetzi⸗ 
gen Zuſtande, daß die Prämie von Gerſte bis zu 6 Zloty, d. h. zum 
Niveau der Prämien vom Weizen und Roggen erhöht werden ſoll. 
Der Satz vom Hafer wird auf dem bisherigen Niveau, d. h. 4 Zlom 
von 100 Kilogramm erhalten bleiben. 

In der Verordnung über die Rückerſtattung der Zölle bei der 
Getreideausfuhr, die in einer der nächſten Nummern des „Dziennik 
Uſtaw“ erſcheinen wird, wird ſich eine für die intereſſierten wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe vorteilhafte Anderung vorfinden, nämlich die 
Anderung bezüglich des Termins der Kündigung der Prämien. 
Bis jetzt verpflichtete eine zweimonatige Kündigungsfriſt, gegen⸗ 
wärtig wird die Kündigungsfriſt 3 Monate betragen. 

Die Aktion der Interventionsankäufe durch die ſtaatlichen Ge⸗ 
treideanſtalten wird nach dem Vorbilde der verfloſſenen Jahre wei⸗ 
tergeführt werden, doch werden die Koſten und eventuellen Verluſte 
dieſer Aktion aus für dieſen Zweck beſtimmten und einer ſpeziellen 

Kommiſſion zur Förderung des Umſatzes landwirt⸗ 

ſchaftlicher Produkte 
zur Verfügung geſtellten Summen gedeckt werden. Für das Umſatz⸗ 
apital werden die ſtaatlichen Getreideinduſtriewerke in der Bank 
Polſti einen Kredit in der vorjährigen Höhe haben. Mit der Ak⸗ 
tion der Interventionsankäufe wird die Aktion der Erteilung und 
Eintreibung ſowohl der landwirtſchaftlichen, als auch der Mühlen⸗ 
und kaufmänniſchen Kredite in Einklang gebracht werden. 

Es iſt zu unterſtreichen, daß die ſtaatlichen Getreideinduſtrie⸗ 
werke die Interventionsaktion im Charakter des Kommiſſanten, 
d. h. auf Rechnung und Riſiko des Staatsſchatzes nur hinſichtlich 
des Brotgetreides führen werden. Zwecks Unterſtützung des 
individuellen und des Genoſſenſchaftshandels ſowie des Mühlen⸗ 
weſens ſollen die Formen ihrer Zuſammenarbeit mit den ſtaatlichen 
Getreideanſtalten feſtgelegt werden. 

Die Agrarkredite: der Getreidelombardkredit und der Vorſchuß⸗ 
kredit ſollen im künftigen Wirtſchaftsjahre in derſelben Höhe wie 
im vorigen Jahre d. h. in der Höhe von 30 Millionen Zloty mobilt⸗ 
ſiert werden. In Anbetracht i daß im verfloſſenen Jahre von 
der obigen Summe kaum 159 Millionen Zloty verbraucht wurden, 
daß man vermittelſt dieſer Summe anſehnliche Getreidemengen zu 
binden vermochte, iſt anzunehmen, daß der diesjährige Kredit aus⸗ 
reichend ſein und in genügender Weiſe dem übermäßigen Angebote 
von Getreide auf unſerem Markte in der Herbſtperiode vorbeugen 
wird. Im Falle des Verbrauchs der obigen Summe wird ihre 
weitere Erhöhung möglich ſein. > 

Der Pfand- und der Vorſchußkredit find nur für Agrarwirtſchaf⸗ 
ten zugänglich; dagegen können die Mühlen und die Kaufmannſchaft 
ihn nicht in Anſpruch nehmen. Für letztere ſollen, ſo weit als 
möglich, bei entſprechender Sicherung, Kredite für den Ankauf und 
Magazinierung von Getreide in Gang gebracht werden, um auf 
dieſe Weiſe die Nachfrage nach dem Saatkorn auf unſerem Markte 
zu beleben. 

Die bisherige Form der Ausfuhr von Brotgetreide nach dem 
Auslande durch Vermittlung des polniſchen Getreideexportbureaus 
ſoll weiter gewahrt bleiben. 

Der Ausgangspunkt der Beſchlüſſe des wirtſchaftlichen Miniſter⸗ 
fomitees in Viehzuchtfragen iſt die Theſe, daß zwiſchen den Ge⸗ 
treidepreiſen und den Preiſen der Viehzuchtartikel ein rationelles 


Verhältnis gewahrt werden muß. Zwecks Erhaltung der Preiſe der 


iehzuchtartikel auf einem gehörigen Niveau werden vor allem Be⸗ 
mühungen gemacht werden, um unſere Exportmöglichkeiten in dieſem 
Bereiche, beſonders dort. wo Importkontingente vorhanden ſind, voll 
auszunützen. ö 

Im Zuſammenhang mit dem Obigen wird im künftigen Wirt⸗ 
ſchaftsjahre die bisherige ſtaatliche Hilfe bei der Ausfuhr von Vieh⸗ 
zuchtartikeln weiter gewährt werden, doch mit dem Unterſchiede, 
daß dieſe Hilſe elaſtiſcher ſein und eine rationellere Verwertung der 
für die Aufrechterhaltung der Preiſe der Viehzuchtartikel beſtimm⸗ 
ten Summen ermöglichen ſowie eine breitere Ausnutzung der 
Exportmöglichkeften erleichtern wird. 

Eine wichtige Neuerung in unſerer bisherigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Politik wird die Mobilifierung der fog. Kommiſſion zur För⸗ 
derung des Umſatzes von Agrarprodukten beim Miniſterium für 
Landwirtſchaft und für Agrarreſormen ſein. Zum Wirkungsbereiche 
dieſer Kommiſſion gehören: die Verfügung über die Mittel, welche 
für die Aktion der Aufrechterhaltung der Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Artikel beſtimmt ſind, mit Ausnahme der Mittel, welche zur 
Unterſtützung der Ausfuhr in Form der ſog. Zollrückerſtattung und 
des Kompenſationsverkehrs verwendet werden ſowie derjenigen 
Fonds, über welche die interminiſterielle Kommiſſion zur För⸗ 
derung des Exports verfügt. 

Die Kommiſſion beſteht aus den Vertretern der intereſſierten 
Miniſterien, des Wirtſchaftlichen Bureaus des Präſes des Miniſter⸗ 
rates, den Delegierten der Staatlichen Getreideanſtalten, des Ver⸗ 
bandes der landwirtſchaftlichen Kammern und Organiſationen, ſo⸗ 
wie des Verbandes der Induſtrie- und Handelskammern. Die erſte 
organiſierende Sitzung der Kommiſſion hat am 15. d. Mts. unter 
dem Vorſitze des Vizefinanzminiſters Prof. Leon Kozkowſki 
ſtattgefunden. 


— 


Gegen die Erweiterung des Konzeſſionsſyſtems. Im War⸗ 
ſchauer Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium wird gegenwärtig das 
Gutachten des Verbandes der polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern zur Novelle zum Induſtriegeſetz geprüft. Man will ſich 
vor allem darüber ſchlüſſig werden, in welchem Maße die Forde⸗ 
rungen des Verbandes der polniſchen Induſtrie- und Handelskam⸗ 
mern berückſichtigt werden können. Eine der wichtigſten Forderun⸗ 
gen des Verbandes iſt die Erhaltung der induſtriellen Freiheit. Der 


Verband der Induſtrie⸗- und Handelskammern ſteht auf dem Stand⸗ 


Hunkt, daß der Grundſatz der Induſtriefreizügigkeit die Grundlage 
des ganzen Induſtrierechtes darſtellen müſſe. Insbeſondere hält es 
der Verband für notwendig, daß ein Konzeſſionszwang nur für die⸗ 
jenigen Induſtriezweige vorgeſehen werden ſollte, die im Intereſſe 
des Staates und der allgemeinen Sicherheit einer Kontrolle bedür⸗ 
fen. Infolgedeſſen verhält ſich der Verband der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern zu der Beſtimmung des Geſetzentwurfes, die den 
Miniſterrat ermächtigt, nach eigenem Ermeſſen die verſchiedenſten 
Arten von Induſtriezweigen in den Konzeſſionszwang einzubezie⸗ 
hen, völlig negativ. ; 
Ruſſiſcher Motoren: Auftrag für Polen. Wie die „Gazeta 
ndlowa“ erfährt, haben die Elektro⸗Mechaniſchen Werke Rohn⸗ 
ielinſti A.⸗G., Lizenz Brown Boveri einen Auftrag auf Lieferung 
von 10 großen Elektromotoren nach Sowjetrußland erhalten. Es 
handelt ſich, wie das Blatt ſchreibt, um den erſten Fall, daß die 
Sowjetruſſiſche Regierung Beſtellungen auf elektro⸗techniſchem Ge⸗ 
biete in Polen vergeben hat. Dem Vertreter der Elektro⸗Mechani⸗ 
ſchen Werke Rohn⸗Zielinſki A.⸗G., Lizenz Brown Boveri, der kürz⸗ 
lich in Moskau weilte, ſollen kompetente Faktoren der Sowjet⸗ 
regierung erklärt haben, daß nach Ausführung dieſes Auftrages im 
Herbſt d. J. Beſprechungen zu dem Zweck aufgenommen werden jol- 
len, weitere Aufträge auf Elektro-Motoren und zwar in größerem 
Umfange, in Polen unterzubringen, da Rußland auf dem Gebiete 
der Elektromotoren⸗ Erzeugung ſtarke Mängel verſpüre. 
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hegen und zu pflegen“. 


Für nüchterne Realpolitik in der Wirtſchaſt. 


Zu der Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Schmitt. 


Von beſonderer Seite wird uns aus Berlin geſchrieben: 


Der als Nachfolger von Hugenberg berufene nationalſozia⸗ 
liſtiſche Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt hat in einer 
großen Rede vor führenden Perſönlichkeiten aller Kreiſe der Wirt⸗ 
ſchaft dargelegt, wie er die Aufgaben ſeines Miniſteriums ſieht, 
und er hat im Anſchluß daran Gelegenheit genommen, auch die 
Fühlung mit der Preſſe herzuſtellen. Um das Eine vorwegzuneh⸗ 
men: Herr Dr. Schmitt macht den Eindruck eines wirtſchaftlich er⸗ 
fahrenen und kühl denkenden Praktikers, der das Wort gering, die 
im richtigen Augenblick richtige Tat aber über alles ſchätzt. 


Seine Ausführungen waren weniger dadurch bemerkenswert, 
daß ſie neue ſenſationelle Projekte enthüllten, als wegen der klaren 
und deutlichen Abſage an vieles, was man einer betont national⸗ 
ſozialiſtiſchen Führung der Wirtſchaftspolitik als Abſicht unterſtellte. 
Das Erſte war 5 


eine entihiedene Abſage an ſtaatswirtſchaftliche 
Experimente. 


„Der Staat ſoll verwalten und mit ſeiner Wirtſchaftspolitik die 
Wirtſchaft führen, aber nicht ſelber wirtſchaften.“ Und ebenſo lehnt 
Herr Dr. Schmitt mit entſchiedenen Worten „jeden Verſuch einer 
Sozialiſierung der Wirtſchaft“ ab. Er müſſe feiner Meinung nach 
an den Menſchen ſcheitern, „denn es gäbe keine Menſchen, die von 
vornherein auf jede Chance in der wirtſchaftlichen Betätigung ver⸗ 
zichten wollen“. Das Wort Adolf Hitlers, daß es nicht ohne die 
Köpfe der Wirtſchaft gehe, macht ſich auch Dr. Schmitt zu eigen, 
und er unterſtreicht noch einmal, daß die Ausnutzung der indivt⸗ 
duellen Fähigkeiten uns großgemacht habe. Die größte Fähigkeit 
zu ausſchlaggebender Bedeutung kommen zu laſſen ſei die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe. Sozialiſieren würde nach der Meinung Schmitts 
als Maßſtab des Tempos der nationalen Arbeit das Tempo der 
langſamſten Arbeit aufſtellen. Das aber gerade müſſe die höhere 
Fähigkeit durch die niedere beugen. 


Aus allen ſolchen Erwägungen heraus erteilt der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter der Überſchätzung theoretiſch ausgeklügelter Hilfs- 
konſtruktionen eine entſchiedene Abſage, und er iſt auch dafür, die 
Arbeit am ſtändiſchen Aufbau, für ſo notwendig er ſie ſchließlich 
hält, einſtweilen zurückzuſtellen. Aus den Bekanntmachungen des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie und des Deutſchen In⸗ 
duſtrie⸗- und Handelstages, die in den letzten Tagen veröffentlicht 
wurden, iſt zu erkennen, daß die Regierung inzwiſchen bereits die 
Einſtellung der begonnenen Maßnahmen veranlaßt hat. Dr. 
Schmitt ſieht die Gefahr, daß in der gegenwärtigen noch ungeklär⸗ 
ten Lage die vielfach etwas verſchwommenen Vorſtellungen über 
eine ſtändiſche Wirtſchaftsverfaſſung mehr Unruhe als Nutzen ſtif⸗ 
ten, weil nach den gemachten Beobachtungen unberufene Elemente 
verſuchen, Experimente zu machen, die unſere Wirtſchaft heute weni⸗ 
ger denn je vertragen kann. 


Der Gedanke des ſtändiſchen Aufbaus 


muß zunächſt in Anlehnung an die durch die Struktur der deutſchen 
Wirtſchaft gegebenen praktiſchen Realitäten ſorgfältig durchdacht 
werden, und erſt wenn die ſachverſtändig beratenen maßgebenden 
Stellen eine klare Linie vorgezeichnet haben, wird man wieder an 
dieſe Aufgabe herangehen können. 


Bemerkenswert iſt, daß der Miniſter ſich auch ſehr ſcharf gegen die 
in Kampfbünden zutage getretenen Auswüchſe wandte. Er ſieht 
in ihnen „eine abſolute Fortpflanzung des alten Regimes“ und 
nichts anderes als Voranſtellung eigenſüchtiger Intereſſen por die= 
jenigen der Allgemeinheit. 


Und ſchließlich lehnt Dr. Schmitt die Zurückbildung 
Deutſchlands in den Zuſtand wirtſchaftlicher Selbſt⸗ 
genügſamkeit ab. 


Wenn er auch als nüchterner Kaufmann erkennt, daß die Weltkriſe 
und ihre Nöte jedes Volk zunächſt darauf hindrängen, ſich ſelbſt zu 
helfen, vorerſt einmal aus eigener Kraft im Hauſe Ordnung zu 
ſchaffen, ſo betrachtet er es doch als ſelbſtverſtändliche Aufgabe ſei⸗ 
nes Miniſteriums, „alles zu tun, um die Verbindung mit der Welt 
und der Weltwirtſchaft zum Vorteil unſerer eigenen Nation zu 


Welt wieder offen iſt. RE e ieee tee 

Letztes Ziel alles feines wirtſchaftlichen Denkens iſt Ar⸗ 
beitsbeſchaffung. Er unterſchätzt nicht die motoriſche Kraft 
der im Rahmen der jüngſten Regierungsaktion vorgeſehenen großen 
öffentlichen Aufträge, aber er erwartet eine Beſeitigung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit nicht allein durch ſolche künſtliche Arbeitsbeſchaffung. 
Wenn es ihr gelingt, die die Unternehmerinitiative lähmende De- 


Auch er will, daß, wie früher, die ganze f 


preſſion zu überwinden und dadurch einen natürlichen Aufſchwung 
auszulöſen, ſo ſieht er darin ihre eigentliche Aufgabe als erfüllt. 
Im übrigen iſt es feiner Anſicht nach die Minion der Regierung, 
dieſen erwarteten natürlichen Aufſchwung dadurch von allen Schwe⸗ 
ren und Hemmniſſen zu befreien, daß ſie durch eine Garantte 
der Rechtsſicherheit, durch die Vermeidung willkürlicher 
und zu weit gehender Eingriffe die Sicherheit des wirtſchaftlichen 
Kalkulierens wiederherſtellt. Wenn in ſeinen Ausführungen etwas 
an ſozialiſtiſche Gedankengänge anklingt, dann iſt es der Sozialis⸗ 
mus der Geſinnung, den er von allen Gliedern des Wirtſchafts⸗ 
körpers fordert. Er will das ſelbſtverſtändliche Erwerbsintereſſe, 
das nun einmal überall in der Welt die ſtarke bewegende Antriebs⸗ 
kraft erfolgreichen Wirtſchaftens iſt, nicht lahmlegen, aber er will 
die 1 davon wecken, daß es ſich nicht in einer das Ge⸗ 
meinwohl, das Staatswohl und das Geſamtintereſſe ſtörenden Rich⸗ 
tung ausbreiten darf. 

Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt hat mit ſeiner Rede 
bei den Führern der Wirtſchaft um Vertrauen geworben. Und er 
hat ausdrücklich darum gebeten, man möge ſich nicht daran ſtoßen, 
wenn hier und da manchmal den Realitäten der Praxis ferne 
Theorien diskutiert worden ſind. Aus dem Mut zum Wagen, dem 
Stolz auf die vergangenen Leiſtungen der deutſchen Wirtſchaft und 
dem Vertrauen zur Staatsführung ſoll ſich nach ſeinen Worten das 
neue Leben entwickeln. 

Die Wirtſchaft wird ihm für ſein offenes Bekenntnis dank⸗ 
bar ſein. B. 


Bleibt die Handelskammer in Bromberg? 


Vor wenigen Tagen hat, wie wir bereits ankündigten — in 
Gdingen eine Konferenz ſtattgefunden, die ſich mit den Fragen 
der Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer beſchäftigte. An 
der Konferenz nahmen teil: der Delegierte des Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſteriums, Kandel, die Vertreter der Poſener Hans 
delskammer, Waſzko und Hempo w, die Vertreter der Brom⸗ 
berger Handelskammer, Präſes Wdiekonſki, Direktor Weil: 
und die Mitglieder Jankowſki und Stobiecki. Die Hans 
delszammer in Gdingen war durch vier Delegierte vertreten. 

Die Regierung beabſichtigt bekanntlich die Zahl der Handels⸗ 
kammern den wirtſchaftlichen Bedürfninen des Landes anzupaſſen 
und ſie demzufolge herabzuſetzen. Bereits vor Jahresfriſt wurde 
bekannt, daß u. a. auch die Bromberger Handelskammer der Liqui⸗ 
dierung unterliegen ſoll. Dagegen wurden nun alle Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt, um die in Warſchau bereits beſchlogene Liqur⸗ 
dierung zu mindeſtens hinzuziehen. Inzwiſchen wurde der Be⸗ 
weis geführt, daß eine Wirtſchaftsvertretung dieſer Form im Neße⸗ 
bezirk notwendig ſei und daß ſelbſt im Falle der Übernahme der 
bisherigen Befugniſſe der Bromberger Handelskammer durch die 
Kammer in Gdingen eine ſogenannte Expoſitur in Bromberg not⸗ 
wendig ſei. Die Koſten, um deren Einſparung es ſich handelt, 
würden nur wenig geſenkt werden können. — 

In dieſem Sinne wurde nun jetzt die Erörterung in Gdinge 
geführt und dabei die Forderung geſtellt, daß die Regierung zur 
Erhaltung der Kammer in Gdingen einen kleinen Teil des 15pro⸗ 
zentigen Zuſchlages zur Gewerbeſteuer beſtimmen ſoll. Eine terri⸗ 
toriale Teilung des Bereiches der Bromberger Handelskammer 
zwiſchen Poſen und Gdingen würde weder für Gdingen noch für 
die Wirtſchaft im Netzebezirk die erwünſchten Ergebniſſe zeitigen 
Es wurde daher in Gdingen der Vorſchlag gemacht, die Re⸗ 
gierung möge mit der Löſung dieſer Frage ſolange warten, bis auch 
die Neueinteilung der Wojewodſchaftsgrenzen vorgenommen wird. 


Londoner Wei enkonferenz zufriedenſtel end. 


London, 18. Inli, (Eigene Drahtmeldung.) Die Getreidever⸗ 
handlungen zwiſchen den überſeeiſchen Großexportenren und den 
Exporteuren der vier Donauländer haben zu einer Einigung 
dahin geführt, daß das Exportkontingent der vier Donanländer auf 
die europäiſechn Märkte im Jahre 1993/34 auf 50 Millionen Buſhel 
ſeſtgeſetzt wird. Dies find etwa 90 Prozent deſſen, was die Donan⸗ 
länder durchſchnittlich im Laufe der verfloſſenen ſechs Jahre expor⸗ 
tiert haben. Die Verhandlungen mit den Sowjets haben bis ſetzt 
nicht weit geführt. Die Spannweite zwiſchen dem, was die über⸗ 
ſeeiſchen Exporteure den Sowjets bieten und was die h A 
ſche Delegation fordert, iſt noch ſehr groß. Man erklärt ſich mie 
einem Kontingent von 35 Millionen Bufhel einverſtanden, die Sow⸗ 
jets aber halten au ihrer Forderung auf 90 Millionen Buſhel feit. 
Dier Verhandlungen der vier überſeeiſchen Großexporteure mit 
Polen werden heute beginnen. 
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- Geldmarit, 


Der Wert ür ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſki“ für den 18. Juli auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. . 


Der Zinsſatz der Ban! Polſti beträgt 6%, der Lombard» 
ſatz 7%, 


Der Zioty am 17. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,45 
bis 57,57. bar 57,47 57,59, »eriın: Ueberweiſung 46,95—47,35, 
Wien: Ueberweisung 78.75 Brag; lieberweilung 382.75. Zürich: 
Ueberweiſung 57.65. Mailand: Ueberweiſung 212.00, London: 
Ueberweiſung 29.87. l 


Warſchauer Vörſe von 17. Juli. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,85. 125,16 — 124.54. Belgrad—, Budapeſt —. Bukareſt —, 
Danzig —, Selitnators — Spanien —, Holland *), 36220 — 360,40, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen — London 29,86, 
30.01 — 29,71, Newport 6,23, 6.27 — 6,19, Oslo —, Paxis 35,04. 
35,13 — 34,95, Prag 26,54, 26.60 — 26,48. Riga —, Sofia 
Stockholm 154,35, 155,10 — 159,60, Schweiz 173,05, 173,48 — 172,62, 
Tallin — Wien —, Italien 47,45, 47,68 — 47,22, 


) Holland Umſätze 361,35—361,20. 
Freihandelskurs der Reichsmark 213.40. 


Berlin, 17. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.927 — 2.933. 
London 13,99 — 14.03. Holland 169.53 169.87. Norwegen 70,22 
bis 70,36, Schweden 72.28— 72.32, Belgien 58,49 —58.61. Italien 22,18 
bis 22,22. Frankreich 16.42 — 16,46, Schweiz 81.17—81.33, Prag 12.52 
bis 12,54. Wien 46,95— 47,05. Danzig 81.62-81.78, Warſchau 


47.10 — 47,30. 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,14 31, do. kl. Scheine —.— 3. 1 Pfd. Sterling 29,60 31. 
100 Schweizer Franken 172,37 31. 100 franz. Franken 34.90 31. 
100 deutſche Mark 208,00 3., 100 Danziger Gulden 173,27 At. 
— Krone —.— 34, öſterr. Schilling —— 3. holländiſcher 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Getreidebörſe vom 


oſener 
r 100 Kilo in Zloty: 


17. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich 
Richtpreiſe: 

Meizgen = = 9.00 40.00 Hape 3:5 0: „81.00-33.00 
Roggen. : ._. . 20.75—21.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mabigerite 8 —.— S re 
Mahlgerſte 688-690 kx? —.— Senf 52.0058. 00 

F 17.00 | Blauer Mohn . . ! 
Wintergerite . . . 15.00—16.00 | Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
Hafer. + 15.00-15.50 ftrob, loſe 2 2 —.— 
nn (65 ¾) . 36.00-37.00 Weizen- u. Roggen⸗ 
Weizenmehl (65% ; 61.00 — 63.00 ftrob, gepreßt — 

eizenäteie . : . 10.00—11.00 afer- und ten · 
Weizenkleie (grob) . 11.00—12.00 ftrob, loſfe 
Roggenkleie . 10.25— 11.00 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Sommerwide . 12.50 —13.50 ſt roh, gepreßt — 
Beluihten . . 12.00 13.00 eu. lde N 
Viktorigerbſen 5 | Eu. gepreht „.... i m 
Blaue Lupinen . . 8.00—9.00 Netzeheu, loſe — 
Gelbe Lupinen . . 10.00-11.00 | Neteheu, gepreßt —.— 
Winterrübſen . . 38.00 —39.00 | Sonnenblumen- 


Speiſekartoffelnn 5 kuchen 46—48 / —.— 


Geſamttendenz: ſchwächer. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 30 to, Gerſte 210 to, Wintergerſte 225 to, 
end 15 to, Winterraps 15 to, „ 30 to, Roggentleie 20 to, 

artoffelmehl 180 to, Felderbſen 9 to. 


Wgrichau, 17. Juli. Getreide. Meht und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Marenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen ! 22 00— 23.00. Einheitsweizen 41.00 
bis 42,00, Sammelweizen 40.00-41.00, Einheitshafer 19.00 bis 
22,00. Sammelhafer 18,00—19,00. Grützgerſte 20,00—21,00. Brau⸗ 
gerite Speiſefelderbſen 24.00—27,00, Viktorigerbſen 
32.006,00. Winterraps —.—. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
—.—. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
bis ——, roher Weißklee —.—, roher Weißklee bis 97% ae» 
reinigt —.—. Luxus⸗ Weizenmehl (45 %) 1. Sorte 65.00 bis 
70.00, Weizenmehl (65 ¼ 1. Sorte 60,00 —65.00. Weizenmehl 2. Sorte 
(20 % nach Luxus⸗ Weizenmehl 55.00 —60,00. Weizenmehl 3. Sorte 
30,00 40.00. Roggenmehl! 39.00 — 41.00. Roggenmehl ii 29,00 bis 
31.00. Roggenmehl ell 29.00 — 31.00. grobe Weizenkleie 13.50 —14 50, 
mittlere 13.50 14.00 Roggenkleie 12.00 — 12.50. Leinkuchen 18.00 — 19.00. 
Rapskuchen 14.00 — 14.50, Sonnenblumenkuchen 16,00—16,50, doppelt 
gereinigte Serradella ——, blaue Lupinen 10,00 — 10.50, gelbe 
11.00 12.00. Peluſchken —.—. Wicken 14.00 15,00. 


Geſamtumſatz 589 to, davon 113 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki. 
Thorn, vom 17. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 85—95, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 95—125, 
Schwedenklee 90—105. Gelbklee 50—60, Gelbklee in Kappen 30-35, 
Inkarnatklee 110—140, Wundklee 110—130, Reygras hieſiger Pro⸗ 
duktion 18— 20, Tymothe 17-18, Serradella 8—9. Sommerwicker 
10-12, Winterwicken 50—55, Peluſchken 11—13, Viktorigerbſen 23—26, 
Felderbſen 20—22, grüne Erbſen 28—32. Pferdebohnen 14—16. 
Gelbſenf 45—.55, Raps 30 -35, Sommerrübſen 35—40, Saatlupinen. 
blaue 7—8, Saatlupinen, gelbe 8-9. Lein gat 28—32, Hanf 35—40, 
Blaumohn neuer Ernte 70-75, Weißmohn 80—90, Buchweizen 
15-18, Hirſe 15-17. 


Danziger Getreidebörſe vom 17. Juli. Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd., 24.00, aßen 126 Pfd., 23,75. Roggen z Konſum 
13.50, Futtergerſte 11,50, Hafer 10,25 11,00, Roggenkleie 7,50—8,00, 
Weizenkleie 7.50—8.00 G. per 100 kg frei Danzig. 


700 Preiſe find unverändert. Weizen notiert G. 23,25. Roggen 


N Juli ⸗Lieferung. 


60% iges Roggenmehl 23,50 DG. Weizenmehl 0000 40.00 DEy 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juli. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 186.00 —188,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 184,00 
bis 156,09, Braugerite —.— Futter- und Induſtriegerſte —.—. 
Hafer, märk. 135,00 — 141,00. Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.00 — 27,25. Roggenmehl 21,20— 23.65, 
Weizenkleie 9,40—9,50, Roggentleie 9,40—9,55, Raps —,—, Biltorias 
erbſen 24,00—29,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—22,00, Futtererbſen 13 50 
bis 15,00, Beluichten 14,50—16,00, Ackerbohnen 14,00—15,50, Wicten 
14,25— 16,00, Lupinen, blaue 12,25—14.00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, 
Serradella, alte —,—, Leintuchen 14.50—14.70. Trodenichntkei 
8,60-8,70, Soya⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg —,—, loco Stettin 
14.10. Kartoffelflocken 13,70—13,90. 

Geſamttendenz: anhaltend. 


—.— 
„ 


Viehmarkt. 


London, 17. Juli. Amtliche Notierungen am engliihen Bacon: 
markt für 1 Emt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
60—62, Nr. 2 mager 54-58, Nr. 3 53—55. Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 59—61, Nr. 2 magere 54—36, Sechſer 54-56. Polniſche Ba⸗ 
cons in Liverpool 57—64. Die Geſamtzufuhr betrug in London 
68 838 Cwt., wovon auf Polen 10 666 Cwt. entfielen. Die Preis⸗ 
tendenz war im allgemeinen abgeſchwächt⸗ 


